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Willkommenskultur 
wird ausgebaut

Runder Tisch „Flüchtlingshilfe“ soll Akteure vernetzen
Trier wird unter Einbeziehung des 
Beirats für Migration und Integra-
tion einen Runden Tisch zum The-
ma „Flüchtlingshilfe“ einberufen. 
Diesem Antrag der SPD stimmte 
der Stadtrat bei Enthaltung der 
FDP- Fraktion mit großer Mehrheit 
zu. Auch ein Änderungsantrag der 
Grünen wurde angenommen.

Am Runden Tisch sollen sich alle 
haupt- und ehrenamtlichen Akteure 
einbringen, die sich mit Flüchtlingen 
und Asylbewerbern in Trier befas-
sen. So sollen Netzwerkstrukturen 
„einer gelungenen Willkommenskul-
tur“ geschaffen werden, wie es im 
SPD-Antrag heißt. Auch sollen die 
ehrenamtlichen Strukturen durch den 
Runden Tisch gestärkt werden. Die 
über 1000 Flüchtlinge und Asylbe-
werber, die aktuell in Trier unterge-
bracht sind, bräuchten die Gewiss-
heit, „willkommen zu sein“. Die be-
reits bestehenden haupt- und ehren-
amtlichen Strukturen müssten ge-
bündelt und koordiniert werden, um 
die Arbeit zu erleichtern. Der Ände-
rungsantrag der Grünen beinhaltete 
unter anderem die Zielsetzung, dass 
Flüchtlinge in das gesellschaftliche 
und kulturelle Leben eingebunden 
werden sollen.

Dr. Maria de Jesus Duran Kremer, 
migrations- und integrationspolitische 
Sprecherin der SPD-Fraktion, betonte, 
die Umtriebe des Islamischen Staats 
(IS) stellten eine neue, unerwartete 
Dimension dar. Sie erforderten somit 
einen neuen Ansatz in der Flüchtlings-
hilfe. „Um eine Willkommenskultur 
zu erreichen, müssen die verschiede-
nen kulturellen Hintergründe berück-
sichtigt werden“, unterstrich sie. Ak-
tuell kommen die Flüchtlinge in Trier 
aus elf Ländern, etwa Kosovo, Albani-
en, Syrien und Eritrea. Duran Kremer 
stellte klar, die SPD ignoriere nicht die 
bereits geleistete Arbeit. Diese solle 

mit der Initiative ergänzt und breiter 
bewusst gemacht werden. Thorsten 
Kretzer (Grüne) wies darauf hin, dass 
einige Asylbegehrende demnächst für 
die Dauer ihres gesamten Verfahrens 
in Trier bleiben würden, sich ihre Auf-
enthaltsdauer in der Stadt also deutlich 
erhöht. „Hierfür müssen wir neue 
Kräfte gewinnen“, appellierte Kretzer 
an seine Ratskollegen.

Dr. Elisabeth Tressel (CDU) be-
grüßte den Antrag und ergänzte ihn 
um mehrere Punkte, die der Rat an-
nahm. So schlug sie vor, die Verwal-
tung solle zu Info-Veranstaltungen 
zum Thema Flüchtlinge einladen. Das 
Gesundheitsamt sei am Runden Tisch 
zu beteiligen und an den Hochschulen 
solle verstärkt für ehrenamtliches En-
gagement geworben werden.

Bericht aus der Praxis

Hans-Alwin Schmitz (FWG), zu-
gleich Ortsvorsteher in Euren, wo in 
der ehemaligen General-von-Seidel- 
Kaserne aktuell etwa 500 Flüchtlinge 
untergebracht sind, berichtete von sei-
nen Erfahrungen: „Die Verweildauer 
ist meist nur vier Wochen. Kaum sind 
die Flüchtlinge da, sind sie auch schon 
wieder weg.“ Entsprechend schwierig 
sei es mit dauerhaften Angeboten für 
die Menschen. Nichtsdestotrotz gebe 
es Kooperationen mit dem Sport- und 
Musikverein. 

Paul Hilger (Linke) wies darauf 
hin, dass es bereits Runde Tische zum 
Thema gebe, etwa von der Arbeitsge-
meinschaft Frieden. Er sprach sich 
dafür aus, einen Überblick über be-
reits bestehende Angebote zu erstel-
len. Tobias Schneider (FDP) zweifel-
te die Effizienz eines Runden 
Tisches an. Gerade bei einem derart 
wichtigen Thema sei ein möglicher 
mangelnder Erfolg bedauerlich, gab 
er zu bedenken.

Weitere Stadtratsberichte 
auf den Seiten 3 bis 5 und 7

Rotes Zeichen des Protests

1330 unterzeichnete Blätter mit roten Handabdrücken übergaben im Rathaus Mitglieder verschiedener Bündnisse sowie 
Trierer Schülerinnen und Schüler an Oberbürgermeister Klaus Jensen. Wie Muriel Kock vom HGT wollten sie am „Red 
Hand Day“ ein Zeichen setzen, um die öffentliche Aufmerksamkeit auf den Handel mit Waffen und den Missbrauch von 
Kindern als Soldaten zu lenken. Jensen schloss sich dem Protest an und verwies auf die hohe Zahl an Flüchtlingskin-
dern, die schwer traumatisiert eine neue Heimat suchen. Er versprach, das Protestpaket an führende Stellen der Bun-
desregierung zu senden und um Weiterleitung an die Spitzen der Europäischen Union zu bitten.
 Foto: Presseamt

Uns Uwe. Triers Karnevalsprinz proklamiert dem Narrenvolk mit Prinzessin 
Renate sein Regierungsprinzip: Singen und Schunkeln. Foto: PA

Insgesamt friedliche Weiberfastnacht
Narren regieren seit Donnerstag / Zufriedenstellende Bilanz auch ohne Alkoholverbot
In Trier regieren seit Donnerstag die 
Narren und Jecken: Zwar leistete OB 
Klaus Jensen beim Start des Straßen-
karnevals auf dem Hauptmarkt hinhal-
tenden Widerstand und ließ sich auch 
vom lautstarken Narrenvolk vor der 
Bühne zunächst nicht dazu überreden, 
den Stadtschlüssel herauszugeben. 
Doch selbst seine Verkleidung als Kai-
ser Nero verlieh ihm nicht die nötige 
Autorität, seine Position durchzuset-
zen. Schließlich eroberte Prinzessin 
Renate I. den Schlüssel mit ihrem 
weiblichen Charme.

Die Weiberfastnachtsfete ging erst-
mals seit den exzessiven Zuständen 
von 2012 wieder ohne Alkoholverbot 
über die Bühne. Aus Sicht der städti-

schen Rettungs-, Sicherheits- und Be-
treuungskräfte verlief der Tag ohne 
dramatische Vorkommnisse. In der 
Toni Chorus-Halle war ein spezieller 
Behandlungsplatz eingerichtet wor-
den. „Mit 16 Patienten bis zum frühen 
Abend lag die Zahl weit unter dem, 
womit wir gerechnet haben“, zog Ein-
satzleiter Andreas Kirchartz von der 
Berufsfeuerwehr Trier eine positive 
Bilanz. Am späteren Abend mussten 
zehn weitere stark alkoholisierte Kar-
nevalisten behandelt werden. Neben 
dem Rettungsdienst der Berufsfeuer-
wehr waren zwei Notärzte sowie die 
schnelle Einsatzgruppe, bestehend aus 
Arbeiter-Samariter-Bund, Malteser 
Hilfsdienst und Rotem Kreuz, vor Ort.

Von einer insgesamt „friedlichen 
Veranstaltung“ sprach Roman Schmitz 
vom Ordnungsamt, das mit fünf Mit-
arbeitern im Einsatz war. Schmitz be-
klagte jedoch eine relativ „hohe Igno-
ranz“ gegenüber dem Glasverbot auf 
dem Hauptmarkt. Hier wurden bis 
zum Ende der Feier 232 Verstöße re-
gistriert. Das Jugendamt berichtete 
von sechs alkoholisierten Minderjäh-
rigen, die zum Zentralteam in der To-
ni-Chorus-Halle gebracht, vorüberge-
hend betreut und dann von ihren El-
tern abgeholt wurden. „Die diesjähri-
gen Erfahrungen waren in keiner 
Weise mit den Ereignissen von 2012 
zu vergleichen“, so Jugendamtsmitar-
beiterin Dorothee Wassermann.

Die Umsetzung von Tempo 30-Zonen 
im Stadtgebiet ist ein Thema in der 
nächsten Sitzung des Bau-Dezernats-
ausschusses am Dienstag, 24. Febru-
ar, 17 Uhr, Raum „Steipe“ im Rat-
haus am Augustinerhof. Außerdem 
wird ein Bericht zum Zustand der 
Bauwerke im öffentlichen Verkehrs-
raum vorgestellt. Dabei geht es vor 
allem um die Brücken. 

Anträge für die kostenlose Ausleihe 
von Schulbüchern im Schuljahr 
2015/16 sollten die Eltern bis spätes-
tens Montag, 16. März, beim städti-
schen Amt für Schulen und Sport, 
Sichelstraße 8, oder in den Schulse-
kretariaten einreichen. Die erforderli-
chen Formulare werden derzeit in 
den städtischen Schulen verteilt. Sie 
enthalten jeweils ein ergänzendes 
Merkblatt mit Erläuterungen. 

Anträge, die erst nach dem Stichtag 
16. März eingehen, werden nur noch 
in begründeten Ausnahmefällen an-
genommen. Dies ist beispielsweise 
der Fall, wenn Kinder und Jugendli-
che nach Schuljahresbeginn noch 
einmal wechseln, bei Nichtversetzun-
gen oder Nachprüfungen oder wenn 
über die Aufnahme in einer Schule 
erst nach dem 16. März entschieden 
wird. 

Kostenlose SchulbuchausleiheTempo 30-Zonen
im Stadtgebiet



Die SPD 
hat sich 
b i s h e r 

konstruktiv in den Prozess um 
die Stärkung der Ortsbeiräte 
eingebracht. Auf ihre Initiati-
ve hin ist 2013 eine entspre-
chende Arbeitsgemeinschaft 
gegründet worden, die das 
Verfahren einer Verbesserung 
einleiten soll. Nach der Betei-
ligung von Ortsvorstehern, 
Ortsbeiräten, Stadtrat, Stadt-
vorstand und Verwaltung 
wurde eine Synopse vorge-
legt, die als Diskussions-
grundlage für das weitere 
Vorgehen gelten soll. Aus die-
ser ging klar und deutlich her-
vor, was gesetzlich nicht geht, 
umgesetzt werden kann und 
bei welchen Forderungen die 
Verwaltung Probleme in der 
Umsetzung sieht.

Umso erstaunter waren 
nicht nur wir, als die soge-
nannte „Verantwortungsge-
meinschaft“ (CDU/Grüne) 
kurzfristig einen eigenen An-
trag in den Rat einbrachte. 
Auch deshalb, da er losgelöst 
vom verabredeten Prozedere 
gestellt wurde. Ebenso über 
die Fülle der Änderungen mit 
vielen Ungereimtheiten und 
offenen Fragen. Neben daten-

rechtlichen Gründen wäre 
zum Beispiel der Ortsbeirat 
bei der Komplexität von Bau-
genehmigungsverfahren fach-
lich überfordert. Wegen ge-
setzlicher Bearbeitungsfristen 
und je nach Häufigkeit der 
Antragseingänge, müsste er 
fast wöchentlich tagen. Ob 
diese Mehrbelastung und Ver-
antwortung die ehrenamtli-
chen Ortsbeiratsmitglieder 
mittragen würden, wage ich 
zu bezweifeln. Es wäre fast 
einer Nötigung gleichgekom-
men, wenn kurzfristig von uns 
Ratsmitgliedern eine Ent-
scheidung abverlangt worden 
wäre, deren Konsequenzen, 
auch bei den rechtlichen Fol-
gen, nicht absehbar waren. 

Für uns ist dieser Allein-
gang im Sinne der Sache un-
seriös gegenüber den übrigen 
Ortsvorstehern und der großen 
Zahl der Ortsbeiratsmitglieder 
und eine Ignoranz gegenüber 
dem bisherigen Einsatz der 
Arbeitsgemeinschaft. Es war 
richtig, dem Vorschlag des OB 
zu folgen und den Antrag in 
den Steuerungsausschuss und 
die AG zu verweisen.
Rainer Lehnart, 
stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender 

In  de r 
jüngsten 
S i tzung 

des Stadtrates hat sich die 
CDU-Stadtratsfraktion ein-
stimmig für eine Umstrukturie-
rung des Theaters in Form ei-
ner „Anstalt des öffentlichen 
Rechts“ ausgesprochen.

Diese Umstrukturierung ist 
kein Selbstzweck. Die CDU- 
Fraktion knüpft hohe Erwar-
tungen an eine andere Rechts-
form des Theaters, sowohl in 
rechtlicher als auch in organi-
satorischer und finanzieller 
Hinsicht. Mit der Verselbstän-
digung verknüpfen wir die 
Erwartung einer wirtschaftli-
chen Effizienzsteigerung bei 
gleichzeitiger Sicherung der 
künstlerischen Qualität und 
Vielfalt.

Vorteile einer höheren Auto-
nomie sehen wir insbesondere 
in den Bereichen Personal, in-
ternes und externes Rech-
nungswesen, Controlling, 
strategische Positionierung 
sowie sachgerechtes Marke-
ting. Entscheidungen können 
schneller und effektiver ge-
troffen werden. Als eigenstän-
dige Organisationshoheit ist 
das Theater besser steuerbar 
und flexibler in seinem Han-

deln. Synergien werden auch 
im Hinblick auf eine Steige-
rung der Eigenfinanzierungs-
quote gesehen, weil ein in der 
Rechtsform einer AöR geführ-
tes Theater Möglichkeiten ei-
ner engeren Verzahnung von 
Disposition, Personaleinsatz-
planung und Vertrieb auf der 
Basis betriebswirtschaftlicher 
Einzelanalysen erleichtert. Vor 
allem bietet die Rechtsform 
der AöR die Möglichkeit, dass 
Dritte sich finanziell beteili-
gen können. 

Letztlich aber ist die AöR 
eine abstrakte Rechtsform, 
eine Hülle. Entscheidend ist, 
wie sie „gelebt“ wird. Das 
Leben beginnt bei der Ausge-
staltung der Satzung der 
AöR. Dieser erste Schritt in 
die richtige Richtung stimmt 
uns hoffnungsvoll. Wir sind 
uns aber sehr bewusst, dass 
ein funktionsfähiges Theater 
auch auf eine funktionsfähige 
Spielstätte angewiesen ist. 
Die CDU-Fraktion steht auch 
hier für eine konstruktive und 
zielführende Diskussion.

Dr. Ulrich Dempfle, 
Fraktionsvorsitzender

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050 od. 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060 od. 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

FWG-Fraktion
Tel. 0651/718-4070 od. 47396
E-Mail: fwg.im.rat@trier.de 

Die Linke-Fraktion
Tel. 0651/718-4020 od. 99189985
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-Fraktion
Tel. 0651/718- 4040
E-Mail:  afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: ratfdp@trier.de
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Theater fit für die Zukunft Ortsbeiräte stärken, aber nicht so! Kastration ist auch Tierschutz
D a v o n 
sind wir 
von Bünd-
nis 90/Die 

Grünen überzeugt und möch-
ten die Bürger und Bürgerin-
nen für verwilderte Katzen 
und deren Situation sensibili-
sieren.

In den letzten Jahren ist die 
Zahl ausgesetzter, herrenlo-
ser und verwildert lebender 
Katzen, und die damit einher-
gehenden Probleme enorm 
angestiegen. Die Tiere ver-
mehren sich und müssen teil-
weise unter erbärmlichen und 
tierschutzwidrigen Umstän-
den ihr Leben fristen. Trotz 
zahlreicher Ehrenamtlicher, 
die sich bei Kastrationsaktio-
nen engagieren, ist das Pro-
blem umfänglich. Aufgrund 
der hohen Katzenpopulation 
kann das Tierheim kaum 
noch Tiere aufnehmen. 

Weiterhin besteht die Ge-
fahr der Ausbreitung von Kat-
zenkrankheiten und so wächst 
die Zahl von kranken und lei-
denden Tieren erheblich. Da-
mit verbunden ist auch die 
Ansteckungsgefahr für behü-
tete Stubentiger. Und diese 
Gefahr erhöht sich sogar 
noch, wenn die Freigänger-

katzen nicht kastriert sind. 
Und das ist leider häufig der 
Fall. Darauf möchten wir re-
agieren. Bündnis 90/Die 
Grünen werden sich dafür 
einsetzen, dass in der Gefah-
renabwehrverordnung der 
Stadt Trier eine Kastrations-
pflicht für Freigänger-Katzen 
und deren Kennzeichnung 
verankert werden.

Katzenhalter, die ihrem 
Tier Zugang ins Freie gewäh-
ren, müssen dieses vom Tier-
arzt kastrieren und mittels 
Tätowierung oder Microchip 
kennzeichnen lassen. Dabei 
gilt auch der als Katzenhal-
ter, der freilaufenden Katzen 
regelmäßig Futter zur Verfü-
gung stellt.

Statistiken beweisen, dass 
in Städten, die ihre Gefahren-
abwehrverordnung dahinge-
hend geändert haben, die 
Zahl der Kastrationen um 
mehr als ein Drittel gestiegen 
ist. Das beweist, dass eine 
Verankerung der Kastrations- 
und Kennzeichnungspflicht 
der Tiere sehr sinnvoll ist.

Petra Kewes, Fraktion 
Bündnis 90/Grüne

In Trier sind 19 Ortsbeiräte 
aktiv. Damit leisten wir ei-

nen wichtigen Beitrag zur Bürgernähe 
und zur politischen Teilhabe. Diese 
Teilhabe war auch vor einem Jahr bei 
den Kommunalwahlen erkennbar, bei 
denen viele Bürgerinnen und Bürger 
ausschließlich auf den Listen für ihren 
Stadtteil kandidierten. Nach der Dis-
kussion vergangene Woche im Stadtrat 
werden wir den Antrag von CDU und 
Grünen „Stärkung der Ortsbeiräte“ im 
Steuerungsausschuss und mit den 
Ortsbeiräten zusammen diskutieren. 
Die Linksfraktion will folgende Punk-
te mit in die Beratung einbringen:

1. Bei vielen Vorschlägen des Antrages kön-
nen wir die rechtlichen Folgen nicht absehen. 
Hier muss stets im Blick behalten werden, wel-

che neuen Aufgaben auf die Ortsbeiräte zu-
kommen.

2. Eine Stärkung der Ortsbeiräte wird von der 
Linksfraktion ohne Wenn und Aber unterstützt. 
Stärkung bedeutet jedoch auch mehr Verant-

wortung und eine höhere Arbeitsbelas-
tung. Wir wollen eine Überlastung je-
doch vermeiden.

3. Um eine Überlastung zu vermeiden, 
schlagen wir vor, über Stellenschaffun-
gen nachzudenken, die die Ortsbeiräte 
in ihrer Arbeit unterstützen. Nach Para-
graph 77 Absatz 1 der Gemeindeord-
nung ist dies möglich. Jedoch müssen 
hierfür in einem Stadtteil mehr als 
15.000 Einwohner leben. Diese Zahl 
haben wir in keinem Ortsteil. Hier 

könnte man über eine Stelle für mehre Ortsbei-
räte beraten.

Marc-Bernhard Gleißner, 
Vorsitzender der Linksfraktion

Ortsbeiräte stärken – 
nicht überlasten

Die Beratungen für den 
Doppelhaushalt 2015/2016 
haben unmissverständlich 

deutlich gemacht, wie ernst die Finanzlage der 
Stadt in Wirklichkeit ist. Ende 2016 weist der 
Haushalt ein negatives Eigenkapital von 8,5 
Millionen Euro aus. Wir haben die große Sor-
ge, dass mit der Ausweitung der Investiti-
onskredite und dem Jahresfehlbedarf in 2015 
von 27,6 Millionen Euro und von 34,8 Millio-
nen Euro in 2016 „Trier an die Wand gefahren“ 
wird. 

Klare Prioritäten nötig

Um die tatsächlichen Kosten für wichtige 
Maßnahmen endlich mit allen Konsequenzen 
im Haushalt ausweisen zu können, benötigt 
der Stadtrat nach öffentlichen Grundsatzdebat-
ten, was die Richtlinien der Politik der Stadt 
sein sollten, eine Liste mit Schwerpunkten. 

Ohne eine solche Prioritätensetzung kann man 
guten Gewissens einem Haushalt nicht zustim-
men.

Es ist ein Skandal,  dass immer mehr Lasten 
von Bund und Land auf die Stadt abgewälzt 
werden, die diese nicht mehr auffangen kann. 
Diese unerfreuliche Entwicklung entbindet 
uns jedoch nicht davon, alle Spar- und Konso-
lidierungsmöglichkeiten auszunutzen. Stärker 
als früher muss das Verwaltungshandeln auf 
den Prüfstand gestellt werden. Der Prozess der 
Verwaltungsreform muss in aller Konsequenz 
fortgesetzt werden. 

Wir wissen den Wert einer leistungsfähigen 
Stadtverwaltung mit einer großen Zahl von en-
gagierten Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern au-
ßerordentlich zu schätzen. Es gilt, die Eigen-
verantwortung aller städtischen Bediensteten 
zu stärken. Wir Freien Wähler wollen weiter-
hin unserem Anspruch als Partner der finanz-
politischen Vernunft gerecht werden, um damit 
die soziale, ökonomische und ökologische Zu-
kunftsfähigkeit unserer Stadt zu sichern.
FWG-Stadtratsfraktion

Gegen die Stimmen der 
AfD-Fraktion hat der Stadt-
rat beschlossen, in den 

kommenden fünf Jahren 476.000 Euro (!) im 
Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie 
leben! Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt 
und Menschenfeindlichkeit“ zur Verfügung zu 
stellen. Über 200.000 Euro davon hat die Stadt 
Trier als Eigenanteil zu tragen. Die Koordinati-
on des Projekts wird in den Händen des Vereins 
„Buntes Trier“ liegen, über dessen einseitige, 
demokratische Parteien ausgrenzende Tenden-
zen wir an dieser Stelle bereits informiert haben.

In der Begründung des Ratsbeschlusses heißt 
es im Hinblick auf die Aufnahmestellen für 
Asylbewerber in Trier-Nord und Euren wört-
lich: „Für beide Standorte ist es erforderlich, 
intensiv mit der umgebenden Wohnbevölke-
rung zu arbeiten, um ein gutes Miteinander in 
gegenseitiger Achtung und Wertschätzung zu 

ermöglichen.“ Wir halten dies für eine un-
glaubliche Unterstellung gegenüber den Bür-
gern dieser Stadtteile, die wir in aller Deutlich-
keit zurückweisen. 

Weder dort noch anderswo bedürfen die 
Trierer einer besonderen Belehrung, um frem-
den Menschen mit Achtung und Wertschätzung 
zu begegnen. Trier ist nicht fremdenfeindlich, 
sondern gastfreundlich und hilfsbereit gegen-
über allen, die in wirklicher Not zu uns kom-
men. Dennoch werden hier Bürger unter einen 
Generalverdacht gestellt, der sich aus dem pro-
pagandistischen Konstrukt eines angeblichen 
„Rassismus in der Mitte der Gesellschaft“ 
speist. Eine solche „antifaschistische Volkser-
ziehung“ im Auftrag des Staates hat es zuletzt 
in der DDR gegeben. Sie war ein wesentliches 
Kennzeichen dieses totalitären Systems. Dem-
gegenüber betonen wir ausdrücklich: Die Bür-
ger von Trier brauchen keinen teuren Nachhil-
feunterricht in Sachen Mitmenschlichkeit und 
Toleranz – am allerwenigsten durch einen mit 
Linksextremisten kooperierenden Verein wie 
das „Bunte Trier“. AfD-Fraktion

Volkserziehung für 
Trier-Nord und Euren

Marc-Bernhard 
Gleißner

Verwaltungshandeln auf
den Prüfstand stellen

Am 11. Dezember 2014 beschloss der Steuerungsausschuss: „Die Verwaltung wird 
beauftragt, die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass ein Drogeriemarkt auf dem 
Petrisberg betrieben werden kann.“ Aktuell hat man jedoch den Eindruck, dass 
dieser Beschluss bewusst unterlaufen werden soll. Wir werden daher sehr genau 

darauf achten, dass hier keinerlei unnötige Blockaden entstehen.  FDP-Fraktion

Drogeriemarkt Petrisberg: 
Beschluss umsetzen!

Foto: FDP
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Was tun als 
Fastnachtsmuffel?

Was macht man eigentlich als Fast-
nachtsmuffel in diesen Tagen? Wenn 
man nichts mit Schunkeln, Verklei-
dung und allem was das närrische 
Treiben sonst noch so ausmacht, 
anfangen kann? In der Wohnung 
verkriechen? Schwierig, wenn man 
nicht gerade Urlaub hat. Mit ge-
schlossenen Augen und Ohrenstöp-
sel durch die Innenstadt laufen? 
Auch schwierig – schließlich hat 
man keine Lust auf eine unschöne 
Begegnung mit einer Straßenlater-
ne. Also was tun? Wie bei manch 
anderen Dingen hilft nur eins: Au-
gen zu (im übertragenden Sinne, 
wegen der Straßenlaternen) und 
durch! 
 Zugegeben: Es ist ja schon ganz 
unterhaltsam, sich die Kostüme der 
Jecken anzuschauen. Da gibt es Kü-
he, Bananen, Piloten und Piraten – 
um nur mal einige zu nennen. Und 
wenn ich beim Zappen bei politi-
schen Vorträgen der Fernsehfast-
nacht hängenbleibe, erwische ich 
mich manchmal dabei, dass mir ein 
Schmunzeln übers Gesicht huscht. 
Aber ich bleibe dabei: Ich bin ein 
Fastnachtsmuffel. Selbst mehrere 
Jahre in der Hochburg Mainz konn-
ten daran nichts ändern. Natürlich 
gönne ich allen Narren ihre schöns-
te Zeit des Jahres. Aber ich persön-
lich freue mich, wenn morgen am 
Aschermittwoch (zum Glück) alles 
wieder vorbei und die Stadt wieder 
frei von Kühen, Bananen, Piloten 
und Piraten ist.  gut

Erwachsene zahlen künftig vier Euro
Stadtrat beschließt Anhebung der Eintrittspreise für Freibäder / Erhöhte Altersgrenze bei reduzierten Tarifen

Wegen gestiegener Betriebs- und 
Instandhaltungskosten steigen die 
Eintrittspreise in den Trierer Frei-
bädern ab Sommer. Die Anhebun-
gen, die der Stadtrat bei drei Gegen-
stimmen der Linken und einer der 
AfD billigte, liegen zwischen elf 
(Saisonkarten für Erwachsene) und 
etwa 26 Prozent bei den ermäßigten 
Zehnerkarten. 

Künftig kostet beispielsweise ein Ein-
zelticket für Erwachsene 4 statt 3,50 
Euro, eine Zehnerkarte 35 statt 30 Eu-
ro. Für die Gruppe der „Ermäßigten“ 
werden 2,40 statt 2 Euro fällig. Nach 
einer Debatte, bei der vor allem mög-
liche soziale Folgen der Erhöhungen 
sowie mögliche Ermäßigungen für 
ehrenamtliche Mitglieder von Hilfs-
diensten im Mittelpunkt standen, 
stimmte der Rat gegen die Stimmen 
der FDP einer Änderung zu, die die 
CDU vorgeschlagen hatte: Künftig 
können Kinder und Jugendliche vom 
siebten bis zum vollendeten 17. Le-
bensjahr den ermäßigten Tarif nutzen. 
Damit wird die Altersgrenze um zwei 
Jahre erhöht. Zu den Besuchern, die 
von dieser Regelung profitieren, ge-
hören außerdem Berufsschüler, Men-
schen mit einem Behinderungsgrad 
über 50 Prozent, Studierende, Wehr- 
und Zivildienstleistende sowie Perso-
nen, die ein Freiwilliges Soziales Jahr 
absolvieren. 

Der mehrheitlich angenommene 
CDU-Vorschlag bedeutet außerdem, 
dass der Familientarif nun von Eltern 
mit Kind bis zu dessen Volljährigkeit 
in Anspruch genommen werden kann. 
Bislang lag diese Grenze bei der Voll-
endung des 15. Lebensjahrs.

 Zwei weitere Änderungsvorschlä-
ge fanden keine Mehrheit. Die SPD 
konnte sich nicht mit ihrer Idee durch-
setzen, dass Angehörige des Techni-
schen Hilfswerks zum Erhalt ihrer 
Fitness die Freibäder kostenlos nut-
zen können. Eine Mehrheit aus Ver-
tretern von CDU und FDP griff statt-
dessen die Anregung auf, die Gesamt-
problematik im Zuge der künftigen 
Ehrenamtskarte zu regeln. Dabei geht 
es um die generelle Frage, welche 
Vergünstigungen Angehörigen von 
Hilfsdiensten zugestanden werden 

sollen. Die AfD scheiterte mit ihrer 
Forderung, die Familien- und Schü-
lerferienkarten von der Erhöhung aus-
zunehmen. CDU, FDP und Grüne 
lehnten diesen Vorschlag ab.

Stimmen der Fraktionen

„Eine Ablehnung bei stetig steigen-
den Kosten können wir uns nicht leis-
ten. Wir müssen diese Kröte schlu-
cken.“ Mit diesen Worten begründete 
CDU-Sprecherin Lydia Hepke die 
Zustimmung ihrer Fraktion. Die Er-
höhung der Ermäßigungsgrenze bis 
zum vollendeten 17. Lebensjahr be-
gründete sie unter anderem damit, 
dass Jugendliche in diesem Alter für 
ihre Eltern genauso teuer seien wie 
die etwas Jüngeren. Die Anhebung 
der Altersobergrenze sei ein Schritt zu 
mehr Familienfreundlichkeit. 

Carola Siemon (SPD) verteidigte 
die Preiserhöhung. Andere Städte mit 
vergleichbar schlechter Haushaltssi-
tuation wie Trier hätten sogar schon 

Schwimmbäder geschlossen. Zudem 
seien die höheren Kosten sehr gut in 
den Abrechnungen nachvollziehbar. 
Die geforderte Sonderregelung für 
das THW begründete sie unter ande-
rem damit, dass die Mitarbeiter dieses 
Hilfsdienstes die gleichen Bedingun-
gen haben müssten wie die Feuer-
wehrleute. Christiane Wendler 
(Grüne) sprach sich bei aller Wert-
schätzung für den THW gegen den 
Vorschlag aus: „Es gibt auch andere 
Vereine, deren Mitglieder körperlich 
fit sein müssen.“ Die Trierer Freibad-
preise seien auch nach der Anhebung 
fair und angemessen.  

„Die Verwaltung ist den bequemen 
Weg gegangen, um das Defizit auszu-
gleichen“, beklagte dagegen Christi-
ane Probst (FWG). Man müsse sich 
noch viel stärker bemühen, neue Ziel-
gruppen zu gewinnen, etwa an der 
Universität sowie im gesamten Tou-
rismus-Sektor. Künftig müsse man 
höhere Einnahmen durch verbesserte 

Angebote und nicht mehr durch wei-
tere Preiserhöhungen schaffen. Marc- 
Bernhard Gleißner (Linke) lehnte 
die Erhöhung als Benachteiligung 
von Arbeitslosen oder Hartz IV-Auf-
stockern grundsätzlich ab.  „Auch an-
dere Menschen mit geringem Ein-
kommen können sich einen Freibad-
besuch künftig nicht mehr leisten.“  

Michael Frisch (AfD) schloss sich 
weitgehend den Ausführungen von 
FWG und Linken an. Sein Ände-
rungsvorschlag, Familien- und Schü-
lerferienkarten aus der Erhöhung 
rauszunehmen, sei als soziales Signal 
zu verstehen. Martin Neuffer (FDP) 
begrüßte die Preisanhebung und kriti-
sierte die drei Änderungsanträge: 
„Wir können den Vorschlag zur Ein-
nahmeerhöhung nicht durchlöchern 
wie einen Schweizer Käse. Die Preise 
zu erhöhen, macht niemandem Spaß, 
aber wir können unseren Kopf nur 
selbst aus dem Haushaltssumpf zie-
hen.“

         alt        neu
Einzelkarten Erwachsene   3,50 €      4,00 €
Einzelkarten Erwachsene 
(Abendtarif ab 18 Uhr)    2,80  €        3,20 €
Zehnerkarten Erwachsene 30,00 €    35,00 €
Saisonkarten Erwachsene 90,00 €               100,00 €
Einzelkarten Ermäßigte    2,00 €       2,40 €
Einzelkarten Ermäßigte 
Abendtarif ab 18 Uhr      1,60 €       1,90 €
Zehnerkarten Ermäßigte  15,00 €    19,00 €
Saisonkarten Ermäßigte  45,00 €    50,00 €
Einzelkarten Senioren    3,00 €      3,50 €
Einzelkarten Senioren 
(Abendtarif; ab 18 Uhr)     2,40 €      2,80 €
Zehnerkarten Senioren  27,00 €    32,00 €
Saisonkarten Senioren  65,00 €    75,00 €
Familienkarten
Familientarif Erwachsene    2,00 €      2,40 €
Familientarif Jugendliche    1,00 €      1,20 €
Schülerferienkarten  15,00 €    18,00 €
Gruppentarif     2,00 €      2,40 €
Städtischer Anteil gemeinsame 
Jahreskarte (Stadtbad) 
Erwachsene          75,00 €    85,00 €
Ermäßigte    30,00 €     35,00 €

Eintrittspreise ab Sommer 2015

Umstellung. Zum Saisonstart werden die Eintrittspreise im Nord- und im Südbad erhöht. Gleichzeitig steigt   auch die 
Zahl der Personen, die Ermäßigungen nutzen können.  Grafik: Presseamt

Konzert für Kinder
Nächstes Konzert in der Reihe „Kin-
derkönige“ für die kleinsten Musik-
freunde: Am Sonntag, 1. März, 15 
Uhr, Probensaal der Kirchengemeinde 
Christkönig in Trier-West, präsentiert 
das Philharmonische Orchester der 
Stadt Trier die Komposition „Verlore-
ne Melodie“. Kinder ab sieben Jahre 
erleben einen Wettstreit der Instru-
mente in einem großen Orchester.

Knapp vier Stunden dauerte die ver-
gangene Sitzung des Stadtrats unter 
Leitung von OB Klaus Jensen und 
Bürgermeisterin Angelika Birk. Zu 
Beginn gab es eine Einwohnerfra-
gestunde, in der André Beck den 
Bürgerhaushalt kritisierte. Er be-
mängelte, dass Vorschläge und Be-
wertungen nur für den Stadtteil 
möglich seien, in dem man wohnt. 
Hierin sehe er eine Einschränkung 
der Meinungsfreiheit. Beck regte 
an, diese Praxis zu ändern. Ebenso 
äußerte er Zweifel an der Rechtmä-
ßigkeit der OB-Stichwahl vom Ok-
tober 2014. Oberbürgermeister 
Klaus Jensen bekräftigte einmal 
mehr, dass es an der Rechtmäßig-
keit der Wahl keine Zweifel gebe. In 
der anschließenden Sitzung fasste 
der Stadtrat unter anderem folgende 
Beschlüsse: 

■  Seitengassen der Niederstraße: 
Die Stadt investiert 250.000 Euro in 
die Instandsetzung der Seitengassen 
im Sanierungsgebiet Ehrang, die das 
Quartier zwischen der Niederstraße, 
Fröhlicherstraße und Hinterm Tor 
erschließen. Sie erhalten ein neues 
Pflaster und werden als verkehrsbe-

ruhigte Zonen oder Fußwege ausge-
wiesen. Zugleich sanieren die Trie-
rer Stadtwerke ihre Versorgungslei-
tungen in diesem Gebiet. Da zum 
Teil noch die Eigentumsverhältnisse 
bei einigen Grundstücken geklärt 
werden müssen, wird sich das Pro-
jekt über mehrere Jahre hinziehen. 
2015 sollen die Gassen gegenüber 
der Niederstraße 43 und unterhalb 
der Straße Hinterm Tor in Angriff 
genommen werden.

■  Wohnquartier Gartenfeld: Für 
den von gründerzeitlichen Häusern 
geprägten Block zwischen der Kron-
prinzen-, Helenen-, Berg- und 
Schützenstraße hat der Stadtrat ein-
stimmig die Aufstellung eines Be-
bauungsplans (BO 21) beschlossen. 
Damit soll die städtebauliche Quali-
tät des Wohnquartiers im Gartenfeld 
gesichert werden. Insbesondere soll 
eine Aufstockung des Ensembles 
Schützenstraße 4a-7a ausgeschlos-
sen werden. Zugleich werden Ent-
wicklungsperspektiven für einen 
zweigeschossigen Wohnungsbau 
innerhalb des Blocks aufgezeigt.

Bekanntmachung 
auf Seite 10

Aus dem StadtratAus dem Stadtrat

Die Stadt Trier wird sich 
in den nächsten fünf Jah-
ren am Bundesprogramm 
„Demokratie leben – Ak-
tiv gegen Rechtsextremis-
mus, Gewalt und Men-
schenfeindlichkeit“ betei-
ligen und die benötigten 
Mittel in Höhe von insge-
samt 476.000 Euro in den 
städtischen Haushalt ein-
stellen. Fast einstimmig 
votierte der Trierer Stadt-
rat für das auf fünf Jahre 
angelegte Handlungskon-
zept, das sich gegen Ext-
remismus jeglicher Art 
richtet und die nahtlose 
Fortsetzung lokaler Akti-
vitäten gegen Fremden-
feindlichkeit und zur Gewaltpräventi-
on ermöglicht. Da der Bund das Pro-
gramm mit 275.000 Euro fördert, 
verbleibt bei der Stadt noch ein Ei-
genanteil von rund 200.000 Euro.

Nur die Fraktion der AfD lehnte die 
Vorlage mit der Begründung ab, dass 
es in Trier keinerlei Bedrohung der 
staatlichen Ordnung durch rechtsext-
reme Kräfte gebe. Gegen eine solche 
nichtexistente Gefährdung richte sich 

aber das Bundesprogramm und sei 
damit für Trier untauglich und über-
flüssig. Alle anderen im Rat vertrete-
nen Fraktionen waren sich dagegen 
über alle Parteigrenzen hinweg einig, 
dass es wichtig und richtig sei, dem 
Bundesprogramm beizutreten und 
das schon seit Jahren in Trier beste-
hende Engagement gegen Extremis-
mus, Rassismus und Intoleranz aus-
zubauen. Das Bundesprogramm för-

dert vier Module. Zum einen 
wird die Koordinierungs- und 
Fachstelle, die für die fach-
lich-inhaltliche Koordinie-
rung der Einzelmaßnahmen 
verantwortlich ist, beim Ver-
ein „Für ein buntes Trier – 
Gemeinsam gegen Rechts 
e.V.“ angesiedelt. Zum ande-
ren werden aus einem Ak-
tions- und Initiativfonds kon-
krete Maßnahmen finanziert, 
etwa Projekte zu den Themen 
Asyl und Ressentiments ge-
gen Asylsuchende. Drittens 
sollen Jugendliche selbst über 
eigene Mittel im Rahmen ei-
nes Jugendfonds verfügen 
und unter anderem Foren ini-
tiieren, in denen idealerweise 

auch Jugendliche, die selbst von Aus-
grenzung und Übergriffen betroffen 
sind, mitwirken. Als letztes Modul 
stellt das Programm Mittel für Parti-
zipation, Vernetzung und Öffentlich-
keitsarbeit bereit. Zweimal im Jahr 
müssen sogenannte Demokratiekon-
ferenzen durchgeführt werden, auf 
denen Stand, Ziele und Ausrichtung 
von Partnerschaften diskutiert wer-
den.

Aktiv gegen Extremismus und Gewalt
Mittel zur Teilnahme an Bundesprogramm bewilligt / Initiativen können weiterlaufen

Multikulturelle Gesellschaft. Das neue Bundesprogramm 
richtet sich gegen Extremismus jeglicher Art. Grafik: BAFzA
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Vorbereitung für neue Rechtsform
Theater: Rat räumt einer „Anstalt des öffentlichen Rechts“ Priorität ein 

Gegen zwei Stimmen der FDP- 
Fraktion hat der Rat die Verwal-
tung beauftragt, die erforderlichen 
Schritte vorzubereiten, um dem 
Trierer Theater mit einer „Anstalt 
des öffentlichen Rechts“ (AöR) ei-
ne neue Rechtsform zu geben. So-
bald die neue Satzung vorliegt, ent-
sprechende Verträge und Abspra-
chen sowie der erste AöR-Wirt-
schaftsplan ausgearbeitet sind, will 
sich der Rat erneut mit dem Thema 
beschäftigen und einen endgültigen 
Beschluss fassen. 

Mit seiner Entscheidung folgt der 
Stadtrat der Empfehlung einer Ar-
beitsgruppe, die sich nach ausführli-
cher Beschäftigung für eine AöR als 
neue Rechtsform des Theaters und 
gegen eine GmbH-Lösung ausgespro-
chen hatte. Ziel war es, anstelle der 
bisherigen Struktur als Regiebetrieb 
dem Trierer Theater durch eine recht-
lich selbstständige Gesellschaftsform 
neue Möglichkeiten für unternehme-
risches Handeln zu eröffnen. Hierzu 
gehören eine eigene Personalwirt-
schaft und Personalvertretung, quali-
fizierte politische Steuerungsmög-
lichkeiten sowie die mögliche Aus-
weitung der Trägerschaft. Die Ar-
beitsgruppe, die sich aus Vertretern 
des Theaters, des Personalrats, des 
städtischen Beteiligungscontrollings 
sowie dem designierten Intendanten 
Karl M. Sibelius zusammensetzte und 
von der ICG Unternehmensfirma be-
raten wurde, kam, so Kulturdezernent 
Thomas Egger, zunächst zu dem Er-
gebnis, dass die GmbH als Rechts-
form am besten geeignet sei, um die 
gewünschten Strukturveränderungen 
des Dreispartenhauses am Augusti-
nerhof zu unterstützen und nachhaltig 
zu gewährleisten. 

AöR vor GmbH-Lösung 

Schließlich entschied man sich doch 
für die öffentlich-rechtliche Rechts-
form, zumal lediglich ein marginaler 
Bewertungsunterschied zwischen ei-
ner GmbH und AöR-Struktur festzu-
stellen war. Ausschlaggebend hierfür 
war die Bevorzugung der AöR-Lö-
sung durch den Personalrat und eine 
gewünschte nähere Bindung an die 
Stadt mit Rat und Verwaltung als Ent-
scheidungsträger. Durch entsprechen-
de Ausgestaltung der Satzung oder des 
Gesellschaftervertrages soll die Ein-
flussnahme des Aufsichtsgremiums 

gegenüber dem Geschäftsführer oder 
Vorstand auch bei dem AöR-Kon-
strukt produktiv und durch ein „ge-
wolltes Maß an Steuerung sicherge-
stellt“ werden. Auch für die AöR wird 
die Möglichkeit einer Beteiligung öf-
fentlicher sowie privatrechtlicher Or-
ganisationen gesehen. Schließlich ha-
be man, so die Vorlage, mit den Stadt-
werken in Teilbereichen als AöR seit 
2005 positive Erfahrungen gemacht.

Stimmen der Fraktionen

Seine Fraktion knüpfe hohe Erwar-
tungen an eine gewünschte andere 
Rechtsform des Theaters, sowohl in 
rechtlicher als auch in organisatori-
scher und finanzieller Hinsicht, sagte 
CDU-Sprecher Dr. Ulrich Dempfle. 
Mit einer Verselbstständigung erwarte 
man eine wirtschaftliche Effizienz-
steigerung bei gleichzeitiger Siche-
rung der künstlerischen Qualität und 
Vielfalt. Nach der Rechtsformände-
rung stelle man sich der Verantwor-
tung, das marode Gebäude zu erneu-
ern. „Das Theater wird uns weiterhin 
viel Geld kosten“, untermauerte 
Dempfle seine Bestandsgarantie. 

Die AöR-Lösung biete die grund-
sätzlich gewünschte größere Flexibili-
tät, aber auch die Beibehaltung der 

Anbindung des Theaters an die Stadt, 
so SPD-Kultursprecher Markus 
Nöhl. Der Weg des Theaters in eine 
neue Zukunft könne nur gemeinsam 
im Konsens gegangen werden. Die 
Mitarbeiter seien bei der anstehenden 
Reform bislang mitgenommen wor-
den. Bei der sich stellenden Frage des 
Theater-Neubaus müsse man realis-
tisch bleiben. „Bei über 40 Millionen 
wird die Sache schwierig“, so Nöhl. 
Um die Zukunft des Theaters zu si-
chern, müssten jetzt die Organisations-
strukturen bearbeitet und die Effizienz 
des Angebots gewährleistet werden. 

Die Überführung in eine AöR solle 
sicherstellen, dass der Rat nach wie 
vor in Angelegenheiten des Rates mit-
wirken kann, sagte Daniela Mül-
ler-Kolb (B 90/Grüne). Für den end-
gültigen Beschluss müssten die Sat-
zung, finanzielle Fragen und Personal-
angelegenheiten getestet werden. Bei 
der Reform habe man eine große Ver-
antwortung gegenüber den Bürgerin-
nen und Bürgern, aber auch gegenüber 
den Theaterangestellten. 

Für eine größere Eigenverantwor-
tung und Selbstständigkeit des Thea-
ters im operativen und strategischen 
Geschäft sprach sich FWG-Kultur-
sprecher Professor Hermann Kle-

ber aus. Die jetzt schnell umzusetzen-
de neue Rechtsform lasse weitere Be-
teiligungen im öffentlichen und priva-
ten Bereich zu. Die Interessen der 
Mitglieder und der Leitung des Thea-
ters seien berücksichtigt worden. 

Als einen richtigen Schritt für mehr 
Flexibilität und neue Formen der kul-
turellen Teilhabe, lobte Linken-Frak-
tionsvorsitzender Marc-Bernhard 
Gleißner die AöR-Lösung. Gleich-
zeitig warb er erneut für die Genos-
senschaftsidee als „Theater der Bür-
gerinnen und Bürger“. 

Als etwas „nebulös“ charakterisier-
te Martin Neuffer (FDP) die Vorlage. 
Man sei für eine Überführung des 
Theaters in eine flexiblere, von der 
Stadt unabhängige Rechtsform. Zur 
Lösung der aktuellen Probleme sei je-
doch eine GmbH der AöR vorzuzie-
hen. Die Überführung einer Behörde 
in eine „Quasi-Behörde“ eröffne keine 
neuen Perspektiven, begründete Neuf-
fer die Ablehnung seiner Fraktion. 

Kulturdezernent Egger bekräftigte, 
man werde nach der reiflichen Abwä-
gung der Vor- und Nachteile zwischen 
AöR und GmbH nunmehr die Sat-
zungs- und Durchführungsbestim-
mungen einer AöR-Version ausführ-
lich miteinander diskutieren.

Kultureller Leuchtturm. Durch die Umwandlung der Rechtsform des Theaters in eine „Anstalt des öffentlichen Rechts“  
sollen dem Dreispartenhaus neue Möglichkeiten für unternehmerisches Handeln eröffnet werden.  Archivfoto: PA

Einen aktuellen Zwischenstand für den Abschluss städtischer Ziel- und Leis-
tungsvereinbarungen mit Freien Trägern der Kinder- und Jugendhilfe präsen-
tierte Bürgermeisterin Angelika Birk in ihrer Antwort auf eine SPD-Stadtrats-
anfrage. Demnach müssen insgesamt 51 Vereinbarungen abgeschlossen wer-
den. Dabei geht es unter anderem um die Qualitätssicherung und die ordnungs-
gemäße Verwendung städtischer Zuschüsse. Ein Schwerpunkt sind Vereinbarun-
gen mit Jugendclubs, darunter das Jugendzentrum Euren (Foto). Der gesamte 
Prozess soll Mitte März beendet sein.  Archivfoto: Jugendzentrum Euren

Mehr Beschäftigte
für mehr Aufgaben 

OB beantwortet Anfrage zu Rathaus-Personal 
Die Mitarbeiterzahl der Trierer Stadt-
verwaltung ist über die vergangenen 
zehn Jahre von 1550 auf 1781 Perso-
nen gewachsen, inklusive der tem-
porär Beschäftigten. Zum 30. Juni 
2005 waren 58 Personen befristet an-
gestellt, zum 1. Januar 2015 79. Dies 
berichtete Oberbürgermeister Klaus 
Jensen auf eine Anfrage der CDU- 
Fraktion im Stadtrat. Diese Steigerung 
sei insbesondere zurückzuführen auf 
das stetige Anwachsen kommunaler 
Aufgaben durch gesetzliche Aufträge, 
Stadtratsbeschlüsse oder die Recht-
sprechung.

Doppik und Kita-Ausbau

Als Beispiele nannte Jensen die Ein-
führung der kommunalen Doppik, 
die in seinem Dezernat den größten 
Anteil der Stellenzuwächse verur-
sacht habe, den Rechtsanspruch auf 
einen Kita-Platz, der zu einem Aus-

bau der Betreuungskapazitäten und 
der Beschäftigung von mehr Erziehe-
rinnen führte sowie die kürzeren 
Alarmierungszeiten der Feuerwehr 
(Acht-Minuten-Regel), die eine Auf-
stockung der Berufsfeuerwehr not-
wendig machten. Zudem gebe es ein 
erhöhtes Sicherheitsbedürfnis der 
Menschen und mehr Sicherheitsauf-
lagen in nahezu allen Bereichen, so 
der OB. 

Jensen erläuterte ergänzend, die 
Stadt benötige trotz dieser Pflichtauf-
gaben auch Raum für freiwillige Pro-
jekte, die ihr eine Entwicklungspers-
pektive geben könnten, zum Beispiel  
im Bildungswesen. In der Regel er-
folgten solche Maßnahmen durch 
Projekte mit temporären Verträgen, 
die meist von dritter Seite in hohem 
Maße mitfinanziert wurden, bei dem 
Modellprojekt Lernen vor Ort bei-
spielsweise zu 100 Prozent.

■ Der Ortsbeirat Trier-Nord gibt 
in der nächsten Sitzung am Don-
nerstag, 19. Februar, 20 Uhr, im 
Bürgerhauscafé, sein Votum ab zur 
Offenlage des Flächennutzungs-
plans Trier 2025. 
■ Auf der Tagesordnung des Orts-
beirats Kürenz am Donnerstag, 19. 
Februar, 19 Uhr, Ambrosius- 
Grundschule, stehen unter anderem 
ein Initiativantrag „Parken auf dem 
Petrisberg“ sowie die Restaurierung 
des Eingangsschilds im Ortskern. 
■ In seiner nächsten Sitzung am 
Freitag, 20. Februar, 19 Uhr, Kul-
turscheune, gibt der Ortsbeirat 
Filsch sein Votum ab zur Offenlage 
des Flächennutzungsplanentwurfs 
Trier 2025. Außerdem geht es um 
das Stadtteilbudget. 
■ Die Reihe Agenda-Kino wird 
fortgesetzt am 12. März, 19.30 
Uhr, im Broadway-Kino, mit dem 
Dokumentarfilm „Atomic Afrika“. 
Im Blickpunkt steht die Forderung 
nach einer verstärkten Nutzung der 
Nuklearenergie durch aufstrebende 
Mittelschichten in verschiedenen 
Staaten des Kontinents. Veranstalter 
der Reihe sind die Lokale Agenda 
und das Broadway-Kino.
■ Der Jugendhilfeausschuss be-
fasst sich in seiner Sitzung am 
Mittwoch, 25. Februar, 17 Uhr, 
Rathaussaal am Augustinerhof, er-
neut mit der Situation junger unbe-
gleiteter Flüchtlinge. Für deren 
Betreuung ist federführend das Ju-
gendamt zuständig. Außerdem 
wird das Konzept einer Jugendbe-
rufsagentur vorgestellt. 
■ Die Lokale Agenda 21 lädt ein 
zum nächsten Repair Café am 
Samstag, 28. Februar, 11 bis 15 
Uhr, im Mergener Hof. Dabei wer-
den mit Unterstützung ehrenamtli-
cher Experten defekte Alltagsge-
genstände wieder instandgesetzt 
anstatt sie wegzuwerfen. 2015 sind 
noch neun weitere Termine für das 
Repair Café geplant: 29. März, 26. 
April, 31. Mai, 28. Juni, 26. Juli, 30. 
August, 27. September, 25. Oktober 
und 29. November. 
■ Im Rahmenprogramm der aktu-
ellen Sonderausstellung „2000 Jah-
re Schifffahrt auf der Mosel“ findet 
im Simeonstift am Samstag, 21. 
Februar, 15 Uhr ein weiterer 
Workshop der Reihe Museums-
manufaktur statt. Dabei wird krea-
tiver Knotenschmuck aus Seilen 
oder Leder hergestellt. 

Kurz berichtetKurz berichtet

Zielvereinbarungen bis März Zwischen Islamismus
und Verwestlichung

Das Theater hat kurzfristig sein Pro-
gramm ergänzt und veranstaltet am 
Freitag, 20. Februar, 22.30 Uhr, im 
Foyer, eine szenische Lesung mit 
Schauspieler und Regisseur Alexan-
der May. Er ist zur Premiere seiner 
neuen „Orestie“-Inszenierung in Trier 
und präsentiert Auszüge aus dem Ro-
man „Schnee“ von Nobelpreisträger 
Orhan Pamuk. Die Lesung findet nach 
der Aufführung des Tanzstücks „Ro-
meo und Julia“ statt. 

„Schnee“ ist ein aktueller Roman 
rund um die Identität der Türkei zwi-
schen Verwestlichung und Islamis-
mus. Ein Fremder kommt in die Pro-
vinzstadt Kars, um eine merkwürdige 
Serie von Selbstmorden zu untersu-
chen: Junge Mädchen haben sich um-
gebracht, weil man sie zwang, ihr 
Kopftuch abzulegen. Plötzlich kommt 
es zu einem Putsch, inszeniert von ei-
nem Schauspieler. Ein Theatercoup? 
Doch es fließt echtes Blut, es interve-
nieren echte Soldaten und dann kann 
keiner die Stadt verlassen, weil es un-
aufhörlich schneit.
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Der Stadtrat hat für die Stadt Trier 
einstimmig die Neuaufstellung eines 
qualifizierten Mietspiegels beschlos-
sen. Mit der achten Neuauflage seit 
1992 stellt die Stadt Trier ihren Bür-
gerinnen und Bürgern – sowohl 
Mietern als auch Vermietern – eine 
gute Orientierungshilfe zur Bestim-
mung der „ortsüblichen Vergleichs-
miete“ im Stadtgebiet zur Verfü-
gung.

Der neue Mietspiegel wird ein so ge-
nannter „qualifizierter“ sein, das heißt 
die Daten werden aufwändig nach ge-
setzlichen Vorga-
ben, wissenschaft-
lichen Grundsät-
zen und statistisch 
abgesicherten Ver-
fahren aktuell er-
hoben. Damit soll 
gewährleistet wer-
den, dass der Miet-
spiegel das Mietni-
veau für verschie-
dene Wohnungsty-
pen, die in ihrer 
Art, Größe, Aus-
stattung und Lage 
vergleichbar sind, 
möglichst zutref-
fend wiedergibt. 

Der letzte quali-
fizierte Trierer 
Mietspiegel datiert 
aus dem Jahr 2006. 
Im Jahr 2008 er-
folgte eine Fort-
schreibung mit ei-
ner Gültigkeitsdauer von zwei Jahren. 
Der Mietspiegel 2008 wurde dann im 

Jahr 2010 als „einfacher“ Mietspiegel 
beibehalten, das heißt, die vorliegen-
den Daten wurden zur Aktualisierung 
mit dem Preisindex für Wohnungs-
mieten in Deutschland angepasst. Ei-
ne weitere Aktualisierung über 2012 
hinaus war nicht mehr möglich.

Die Neuerstellung des qualifizierten 
Trierer Mietspiegels wird nicht durch 
die Stadt selbst erfolgen. Der Rat hat 
sich mit der Vergabe an einen externen 
Dienstleister für die kostengünstigste 
Variante entschieden. Knapp 79.000 
Euro werden Datenerhebung, -aus-
wertung, -abgleich sowie Dokumenta-

tion, Sach- und 
Personalaufwand 
und wissenschaftli-
che Beratung kos-
ten. Andere Varian-
ten, wie die Erstel-
lung komplett oder 
teilweise in städti-
scher Hand, wären 
wesentlich teurer. 
Obwohl die Stadt 
Trier nicht ver-
pflichtet ist, einen 
Mietspiegel zu er-
stellen beziehungs-
weise zu finanzie-
ren, sprachen  sich 
alle im Rat vertre-
tenen Fraktionen 
für diese freiwillige 
Leistung aus. Mit 
e i n e m  d u r c h -
schnittlichen Qua-
dratmeterpreis von 
9,30 Euro (Stand: 

2013) liegt Trier an 18. Stelle der teu-
ersten Städte in Deutschland.

Neuer Mietspiegel 
für Trier

Orientierungshilfe für Mieter und Vermieter

Der Mietspiegel ist gemäß Paragraf 
558c und 558d BGB eine Übersicht 
über die gezahlten Mieten für nicht 
preisgebundenen Wohnraum ver-
gleichbarer Art, Größe, Ausstat-
tung, Beschaffenheit und Lage (= 
ortsübliche Vergleichsmiete). Die 
ortsübliche Vergleichsmiete setzt 
sich aus Mieten zusammen, die in 
den letzten vier Jahren neu verein-
bart oder – von Betriebskostener-
höhungen abgesehen – geändert 
worden sind. Der Mietspiegel weist 
einen repräsentativen Querschnitt 
der ortsüblichen Vergleichsmieten 
verschiedener Wohnungskategori-
en aus.

Der Mietspiegel trägt dazu bei, 
das Mietpreisgefüge im nicht preis-
gebundenen Wohnungsbestand 
transparent zu machen, Streitigkei-
ten zwischen Mietvertragsparteien 
zu vermeiden, Kosten der Beschaf-
fung von Informationen über Ver-

gleichsmieten im Einzelfall zu ver-
ringern und den Gerichten die Ent-
scheidung in Streitfällen zu erleich-
tern.

Der Mietspiegel 2010 für die 
Stadt Trier gilt nur für Mietwohnun-
gen auf dem freien, also nicht preis-
gebundenen Wohnungsmarkt im 
Wohnflächenbereich zwischen 20 
und 140 Quadratmeter.

Der Mietspiegel in seiner Eigen-
schaft als Marktübersicht für tat-
sächlich gezahlte Mieten findet 
insbesondere Anwendung als Be-
gründungsmittel bei Mieterhö-
hungsverlangen, als Orientierungs-
hilfe bei Neuabschlüssen von Miet-
verträgen sowie zur Überprüfung 
der Angemessenheit gezahlter Mie-
ten und von angekündigten Miet-
preiserhöhungen. Daneben kann 
der Vermieter weiterhin ein anderes 
der angeführten Begründungsmittel 
wählen.

Mietspiegel – kurz erklärt

Familien, die keine Leistungen wie 
Arbeitslosengeld II, Sozialhilfe, 
Wohngeld etc. erhalten, zahlen einen 
Anteil von drei Euro für das Schules-
sen ihrer Kinder. Bei einem Euro liegt 
der Anteil für Familien, die Leistun-
gen erhalten. Dies geht aus einer 
Antwort des Schuldezernats auf eine 
Anfrage der Fraktion Die Linke her-
vor. Essen mehrere Kinder einer Fa-
milie mit, verringert sich der Anteil 
von drei auf 1,98 beim zweiten und 
1,59 Euro beim dritten Kind. Den 
Kostenaufwand, um ausstehende Ge-
bühren einzutreiben, schätzt das Amt 
für Schulen und Sport auf rund 5000 
Euro. Foto: Heinz Ober/pixelio

Die umstrittene Ansiedlung eines Dro-
geriemarktes in der Robert-Schu-
man-Allee auf dem Petrisberg führte 
in der vergangenen Stadtratssitzung 
erneut zu hitzigen Auseinandersetzun-
gen. An sich war die Vorlage nur „zur 
Kenntnis“ zu nehmen.

Zur Vorgeschichte: Der Steuerungs-
ausschuss hatte im Dezember mit den 
Stimmen von CDU, Grünen, FWG 
und Linke mehrheitlich die Verwal-
tung beauftragt, die Voraussetzungen 
für die neue Ansiedlung zu schaffen. 
Damit wurde eine ausführliche und 
differenzierte Verwaltungsvorlage, in 
der die Ablehnung des Marktes be-
gründet wurde, zurückgewiesen. (sie-
he RaZ 16. Dezember 2014, Seite 5).

Erweiterte Verkaufsfläche

Einzig die SPD und die AfD waren 
den Argumenten des Stadtvorstands 
gefolgt, wonach die großflächige Nie-
derlassung des zusätzlichen Drogerie-
markts auf dem Petrisberg dem Ent-
wurf des Einzelhandelskonzepts 
„Trier 2025+“, städteentwicklungspo-
litischen, städtebaulichen sowie recht-
lichen Gründen widerspreche und so-
mit abzulehnen sei. Auch der Runde 
Tisch Einzelhandel und der Ortsbeirat 
Kürenz hatten sich zuvor gegen das 
Ansinnen des Investors ausgespro-
chen, da damit eine Existenzbedro-
hung des bestehenden Marktes am 
Standort Kohlenstraße einhergehe. 
Die Mehrheit der Ausschussmitglie-
der sah hingegen einen Bedarf für das 
Angebot, das zudem zur Entzerrung 
der Verkehrsströme auf dem Petris-
berg beitrage und interpretierte die 
Vorgaben des Einzelhandelskonzepts 
als einen allgemeinen Rahmen, der im 
Einzelfall überprüft und verändert 
werden könne. 

Eine neue Vorlage, die über die be-
absichtigte Umsetzung des Beschlus-

ses des Steuerungsausschusses vom 
Dezember 2014 informierte und da-
bei die Vorbehalte der Verwaltung 
gegen diese Vorgehensweise nicht 
unerwähnt ließ, führte in der Febru-
ar-Sitzung dieses Gremiums im 
nichtöffentlichen Teil wenige Tage 
vor der Stadtratssitzung vergangene 
Woche zu neuerlichen Kontroversen. 
Dazu trug auch ein Schreiben des In-
vestors an die Fraktionen bei, in dem 
er die Mandatsträger darüber infor-
mierte, die ursprüngliche Verkaufs-
fläche von 620 Quadratmeter per 
Bauantrag auf 672 Quadratmeter er-
höhen zu wollen, ein Schritt, der mit 
der Verwaltung nicht abgesprochen 
worden war und auf deren Wider-
stand stieß. Man könne sich nicht von 
einem Investor die Größe der gefor-
derten Verkaufsfläche vorschreiben 
lassen, so der Stadtvorstand.

Aufgrund des Verlaufs der Debatte 
wurde, entgegen der ursprünglichen 
Absicht, über die Vorlage später 
im Stadtrat abstimmen zu lassen, 
die Information über die geplante Um-
setzung des Beschlusses zur Ansied-
lung eines Drogeriemarktes in der 
Robert-Schuman-Allee nur noch „zur 
Kenntnisnahme“ von der Verwaltung 
in den Rat eingebracht. Zu einem neu-
erlichen Disput kam es trotzdem. 

Meinung der Fraktionen

Von einem „seltsamen demokrati-
schen Akt“ sprach CDU-Sprecher 
Karl Biegel. Man nehme die Vorlage 
„nicht zustimmend“ zur Kenntnis. 
Die Vorlage sei „überflüssig“ ergänz-
te Fraktionskollegin Birgit Falk, da 
es ohnehin die Aufgabe der Verwal-
tung und ein demokratisches Prinzip 
sei, einen Mehrheitsbeschluss umzu-
setzen. 

Man lasse sich vor keinen „Inves-
tor-Karren“ spannen, der, wie auf ei-

nem Basar, jede Woche ein paar Qua-
dratmeter mehr für seine Vorhaben 
verlange, stellte hingegen Rainer 
Lehnart (SPD) klar und bezeichnete 
die ganze Sache als „unverantwortli-
che Posse“. Für die SPD stellte Be-
goña Hermann zudem die Frage, 
warum man überhaupt Konzepte ent-
wickle, wenn sie später als Makulatur 
erklärt würden.

Kein „atomares Endlager“

Grünen-Sprecher Richard Leucke-
feld beschrieb ausführlich die Be-
findlichkeit seiner Fraktion im Hin-
blick auf die Zusammenarbeit in die-
ser Frage mit der CDU-Fraktion und 
verwahrte sich dagegen, Klientelpo-
litik zu betreiben. Es gehe ja auch 
nicht um ein „atomares Endlager“, 
sondern wohlbemerkt um einen Dro-
geriemarkt. Ohnehin gehöre die Ab-
wicklung von Quadratmeterzahlen 
zum operativen Geschäft der Verwal-
tung. Auch das Einzelhandelskonzept 
werde in den nächsten Jahren, wie 
bisher, immer wieder einmal revi-
diert. 

Die Vorlage sei mit „Ingrimm ge-
schrieben“, kritisierte Professor Her-
mann Kleber (FWG). Es werde zu 
Unrecht der Eindruck erweckt, dass 
der sorgfältig abgewogene Beschluss 
des Steuerungsausschusses „vollkom-
men sinnlos sei“. Für die FDP erklärte 
Tobias Schneider, man verspüre 
„Bauchschmerzen“, die Vorlage zu-
stimmend zur Kenntnis zu nehmen. 

Die in der Debatte auch persönlich 
erhobenen gegenseitigen Vorwürfe 
wurden von Oberbürgermeister Klaus 
Jensen zurückgewiesen. Der Vorsit-
zende des Rates machte zudem deut-
lich, dass es bei einer Kenntnisnahme 
keine, wie gefordert, inhaltlichen Ver-
änderungen und auch keine Abstim-
mung gebe. 

Unterbrochen. Die geplante Schließung der Baulücke an der Paulinstraße entspricht der Maxime „Innenentwicklung 
vor Außenentwicklung“ beim Wohnungsbau. Foto: PA

„Überflüssige Vorlage“
Neuerliche Kontroverse über Ansiedlung eines Drogeriemarktes auf dem Petrisberg

Drei Euro fürs Essen

Die Chancen stehen gut, dass die seit 
rund zehn Jahren bestehende Baulü-
cke in der Paulinstraße in absehbarer 
Zeit geschlossen wird: Es gibt kon-
krete Planungen eines Investors, ne-
ben dem Broadway-Kino ein Wohn-
gebäude zu errichten, das sich gestal-
terisch an die benachbarten Gebäude 
anpasst. In der untere Etage des ins-
gesamt viergeschossigen Hauses sol-
len analog zur üblichen Nutzungs-
struktur in der Paulinstraße drei Ge-

schäftsräume oder Läden eingerichtet 
werden. Innerhalb des Grundstücks, 
das derzeit als Parkplatz genutzt 
wird, ist ein weiteres Wohnhaus mit 
zwei Vollgeschossen plus Staffelge-
schoss geplant. Eine kleinere Baulü-
cke in der Maarstraße – zur Zeit die 
Einfahrt zum Parkplatz – soll eben-
falls für den Wohnungsbau genutzt 
werden. Der Architektur- und Städte-
baubeirat hat das Konzept begutach-
tet und freigegeben.

Insgesamt sind 36 Wohnungen ge-
plant, ein Viertel davon als Sozialwoh-
nungen, sowie eine Tiefgarage mit 56 
Stellplätzen. Für das Projekt hat der 
Stadtrat die Aufstellung des Bebau-
ungsplans „Ecke Paulinstraße/Maar-
straße“ (BN 90) im beschleunigten 
Verfahren beschlossen. Gegenstim-
men kamen von der Linksfraktion, da 
der Bebauungsplan, so Susanne 
Kohrs, keine Akzente für verträgliche 
Mieten für den Mittelstand setze.

Lückenschluss in Sicht
Bebauungsplan für die Ecke Paulin- und Maarstraße aufgestellt
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Rathaus     Zeitung

Vom 5. bis 10. Februar wurden beim Stan-
desamt 47 Geburten, davon 16 aus Trier, 
zehn Eheschließungen und 38 Sterbefälle, 
davon 18 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Diana Alexandra John und Guillaume Julien 
Wasiewski, Amselweg 57, 54294 Trier, am 
6. Februar.
Anna Herb und Markus Hans Hardt, 
Karl-Carstens-Straße 20, 54296 Trier, am 7. 
Februar.

Geburten
Cassian Dopke, geboren am 4. Februar; El-
tern: Eva Maria Wendling, Vitelliusstraße 
17, 54516 Wittlich, und Christian Dopke, 
Im Flürchen 25 c, 54293 Trier.

StandesamtStandesamt

Für städtische Dienststellen mit dem 
stärksten Publikumsverkehr veröf-
fentlicht die Rathaus Zeitung eine 
Übersicht der Öffnungszeiten. 
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag und Donnerstag, 8 bis 
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Freitag, 8 bis 15 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19 in Trier-Nord), Straßenver-
kehrsbehörde: Montag bis Donners-
tag, 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Frei-
tag, 9 bis 12 Uhr und nach Vereinba-
rung. Fahrerlaubnisbehörde: Mon-
tag, Dienstag, Mittwoch, Freitag 8 
bis 12, Donnerstag, 8 bis 12 und 14 
bis 18 Uhr. Zulassungsbehörde: 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Frei-
tag, 7 bis 13 Uhr, Donnerstag, 10 bis 
18 Uhr. 
Amt für Soziales und Wohnen (Ge-
bäude II und IV am Augustinerhof, 
Fax: 0651/718-1508 und -3588): So-
ziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, Mitt-
woch und Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
Ausnahme: Beantragung von Wohn-
berechtigungsscheinen: Montag/
Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag: 8.30 bis 12. 
Uhr (Anmeldungen zur Eheschlie-
ßung: 8.30 bis 11.30 Uhr), Mittwoch, 
8.30 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr.
Bibliothek/Archiv (Weberbach): 

Bibliothek: Montag bis Donnerstag 
9 bis 17, Freitag 9 bis 13 Uhr, Ar-
chiv: Montag, Mittwoch, Freitag, 9 
bis 13, Dienstag, Donnerstag 9 bis 
17 Uhr; Schatzkammer: Montag 
bis Freitag, 10 bis 17, Samstag, 10 
bis 16, und Sonntag, 11 bis 15 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum:  
(Palais Walderdorff, Geschäftsstelle 
VHS und Musikschule): Montag, 
Dienstag, 8.45 bis 12.15 und 14.30 
bis 16 Uhr, Mittwoch, 8.45 bis 12.15 
Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 18 Uhr. 
Stadtbibliothek Palais Walder-
dorff (Domfreihof): Montag, Diens-
tag, Freitag, 12 bis 18, Mittwoch, 9 
bis 13, Donnerstag, 12 bis 19, Sams-
tag, 10 bis 13 Uhr. 
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstraße 
2) werktags, von 8.30 bis 12 Uhr,  
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport: (Si-
chelstraße 8) Schulabteilung: Mon-
tag bis Mittwoch, 8 bis 12, Donners-
tag, 13 bis 16 Uhr. Sportabteilung: 
Montag bis Donnerstag, 9 bis 12 und 
14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17), Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Diens-
tag, Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; Einbür-
gerung: Montag und Freitag, 8 bis 
12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr. 
Beirat für Migration und Integra-
tion, (Rathaus am Augustinerhof): 
Dienstag/ Donnerstag, 10 bis 12 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 62 
in Trier-Nord) Montag bis Freitag, 9 
bis 12, 14 bis 16 Uhr und nach Ver-
einbarung.  Stand: Februar 2015

Rathaus ÖffnungszeitenRathaus Öffnungszeiten

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Jagdgenossenschaft Trier-Irsch
Der Vorstand der Jagdgenossenschaft Trier-Irsch lädt seine Mitglieder zu einer Jagdgenossen-
schaftsversammlung für Freitag den 20.03.2015 um 19:30 Uhr zum Weingut Schleimer ein.
Folgende Tagesordnungspunkte sind vorgesehen:
1. Festlegung der Tagesordnung
2. Bericht des Jagdvorstandes
3. Bericht der Jagdpächter
4. Rechnungslegung des Jagdvorstandes
5. Beschluss über die Verwendung des Reinertrages
6. Entlastung des Jagdvorstandes
7. Neuwahl des Jagdvorstandes
8. Aufstellen des Haushaltsplanes für das Jahr 2015/2016
9. Verschiedenes
Anträge sind bis 15.03.2015 an den Jagdvorsteher zu stellen. Teilnahmeberechtigt sind alle Grund-
stücksbesitzer, die im Jagdkataster für den Stadtteil Trier-Irsch eingetragen sind.
Trier, den 06.02.2015     Frank Scheurer, Jagdvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Dezernatsausschusses IV
Der Dezernatsausschuss IV tritt am Dienstag, den 24. Februar 2015, 17.00 Uhr im Konferenzraum 
Steipe, Rathaus, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Umsetzung von Tempo 30 Zonen im Stadtgebiet
3. Sachstandsbericht zum Zustand der Bauwerke im öffentlichen 
 Verkehrsraum und zur Bauwerksunterhaltung in der Stadt Trier
Nichtöffentlicher Teil:
4. Mitteilungen
5. Überbauerneuerung der Kyllbrücke in Trier-Ehrang 
 – Delegation der Auftragsvergabe vom Stadtrat auf die Vergabekommission
6. Nelson Mandela Realschule Plus – Sanierung der Fachklassen und Aula 
 – Bau und Finanzierungsbeschluss
7. Friedrich-Wilhelm-Gymnasium - Sanierung der Außenanlagen 
 – Kostenfortschreibungsbeschluss
8. Brandschutz und sicherheitstechnische Maßnahmen an verschiedenen Trierer Schulen
 – Bau- und Finanzierungsbeschluss
9. Bebauungsplan BH 37 „Östlich Mattheiser Weiher“ – Aufstellungsbeschluss
10. Bebauungsplan BO 1Ä Zwischen Güterstraße, Bergstraße, Kreuzweg und   
 Am Deimelberg 1. Änderung – Aufstellungsbeschluss
11. Bebauungsplan BO 22 „Sachsenstraße“ – Aufstellungsbeschluss
12. Bebauungsplan BU 11 3. Änderung „Östlich Olbeschgraben“ 
 – Aufstellungsbeschluss und Beschluss über die öffentliche Auslegung
13. Bebauungsplan BU 16 3. Änderung und Erweiterung Petrisberg-Ost 
 – Beschluss über die erneute öffentliche Auslegung
14. Bebauungsplan BF 17 „Im Pfaffenbungert“ – Beschluss einer Veränderungssperre
15. Information über wichtige Projekte
16. Information über Ausnahmen von Veränderungssperren
17. Information über Abweichungen von Bebauungsplänen
18. Beantwortung von Anfragen
Trier, 09. Februar 2015  Simone Kaes-Torchiani, Beigeordnete
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Zewen tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 19.02.2015, 19:30 Uhr, 
gelber Pavillon der Grundschule Zewen, Fröbelstraße. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Orts-
vorstehers; 2. Antrag der SPD-Gruppe: Künftige Nutzung und Sachstand der Turnhalle Zewen; 
3. Flächennutzungsplan Trier 2025 – Beschluss über die öffentliche Auslegung; 4. Anträge der 
FWG-Gruppe: 4.1. Sicherheitsvorkehrungen am fußläufigen Bahnübergang Gutenbergstraße; 
4.2. Geschwindigkeitskontrollen und Überwachung des ruhenden Verkehrs im Stadtteil Zewen; 
4.3. Verbesserung der Attraktivität zur Nutzung des alten Sportplatzes; 5. Verschiedenes.
Trier, 09.02.2015  gez. Christoph Schnorpfeil, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Filsch tagt in öffentlicher Sitzung am Freitag, 20.02.2015, 19:00 Uhr, in 
der Kulturscheune in Filsch, Breitenweg 5b. Tagesordnung: 1. Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 
2. Flächennutzungsplan Trier 2025 – Beschluss über die öffentliche Auslegung; 3. Ortsteilbudget 
2014, hier: Ortsbeiratsbeschluss (im Nachgang); 4. Verschiedenes.
Trier, 09.02.2015  gez. Dr. Karl-Josef Gilles, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Bei einem Empfang des Löschzugs 
Stadtmitte beförderte Olaf Backes, 
Vize-Chef der Berufsfeuerwehr (3. v. 
l.), einige Mitglieder: David Prinz 
(Oberbrandmeister), Marcel Lorenz 
und Markus Schmitt (Brandmeister), 
Mario Borgmann (Oberlöschmeis-
ter), Sebastian Bauer, Michael Brück, 
Philipp Esch und Patrick Föhr 
(Hauptfeuerwehrmänner), Anthony 
Freimuth (Oberfeuerwehrmann), 
Shireen Mierig (Oberfeuerwehrfrau) 
und Thomas Cormann (Feuerwehr-
mann). Mit Christian Bähr, Sébastien 
Thommes, Angelo Cambule, Leon-
hard Kotliarevski und Maximilian 
Schäfer begrüßte Backes außerdem 
fünf neue Mitglieder und verabschie-
dete die ausscheidenden Oberfeuer-
wehrmänner Andreas Reichert und 
Christian Stumpf.  Foto: Feuerwehr

Verstärkung für den Löschzug Stadtmitte

Sitzung des Jugendhilfeausschusses
Der Jugendhilfeausschuss tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 25.02.2015 um 
17.00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw.Geb. I, Am Augustinerhof, zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Bericht zur Situation im Bereich Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
3. Bericht zur geplanten Jugendberufsagentur
4. Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:
5. Berichte und Mitteilungen
6. Änderung der Wahlordnung für die Jugendvertretung der Stadt Trier 
7. Beteiligung der Stadt Trier am Projekt „JUGEND STÄRKEN im Quartier“
8. Verschiedenes
Trier, 09.02.2015  Angelika Birk, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Beirates für Migration und Integration
Der Beirat für Migration und Integration tritt am Freitag, 20.02.2015 um 18:00 Uhr im Tagungs-
raum Gangolf, Rathaus Am Augustinerhof, Gebäude I, 1. Stock, zu einer öffentlichen Sitzung 
zusammen.
Tagesordnung:
Öffentlich:
1. Begrüßung
2. Annahme der Tagesordnung
3.  Vorstellung der Arbeit der pro familia in Trier
     Berichterstatterin: Frau Claudia Heltemes
4. Flüchtlingsarbeit
5.  AGARP – Wahl der Deligierten
Trier, 10.02.2015   Gez. Dr. Maria de Jesus Duran Kremer, Vorsitzende
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Das Thema Steine an Denkmälern 
und Plätzen steht im Mittelpunkt des 
Weltgästeführertags am nächsten 
Wochenende. Das Trierer Programm 
findet am 21. Februar statt. Das vom 
regionalen Gästeführerverein vorbe-
reitete Programm beginnt um 11 Uhr 
mit einer Schnupperführung rund um 
die Sandsteine an der Porta Nigra. 
Danach geht es um den Domstein (12 
Uhr) und den Bischof-Stein-Platz 
(12.30 Uhr). Der Rundgang um 13 
Uhr auf dem Willy-Brandt-Platz trägt 
den Titel „Auf Steinen laufen“. Mit 
der Frage „Römischer Zement – der 
bessere Beton?“ setzt sich die Füh-
rung ab 13.30 Uhr an der Basilika 
auseinander. Das Programm endet 
mit einem „Stolperstein“-Rundgang 
ab 14 Uhr ab Jesuitenkirche. Die Teil-
nahme ist jeweils gratis. Die ehren-
amtlich tätigen Gästeführer bitten 
aber um eine Spende für verschiede-
ne Trierer Kulturprojekte.

Gratis-Touren beim
Weltgästeführertag

Letzte Führung durch
die Sonderausstellung
Das Simeonstift bietet am Sonntag, 1. 
März, die letzte Führung durch die 
Sonderausstellung „2000 Jahre 
Schifffahrt auf der Mosel“ an, die an 
diesem Tag ihre Pforten endgültig 
schließt. Der Rundgang mit  Direkto-
rin Dr. Elisabeth Dühr beginnt um 
11.30 Uhr. Eine Woche vorher (22. 
Februar) stellt Restaurator Dimitri 
Bartashevich zur gleichen Zeit an 
verschiedenen Praxisbeispielen seine 
Arbeit vor. Am Dienstag, 24. Februar, 
19 Uhr, bietet Alexandra Orth unter 
dem Motto „Es ist der Geist, der sich 
den Körper baut“ einen Rundgang zu 
Menschenbildern und ihrer Erschei-
nung in der Kunst anhand von Bei-
spielen aus der Sammlung des städti-
schen Museums an. Weitere Informa-
tionen zu dem Programm und der 
Sonderausstellung im Internet: www.
museum-trier.de. 

Klassikmatinee in
der Promotionsaula

Weg im Gillenbachtal
vier Tage gesperrt

In der beliebten Reihe „Klassik um 
elf“ präsentiert das Philharmonische 
Orchester am Sonntag, 22. Februar, 
11 Uhr, Promotionsaula, Joseph 
Haydns Sinfonie Nr. 83. Vorher steht 
mit dem 15-jährigen Hornisten Kars-
ten Hoffmann ein begabter Nach-
wuchsmusiker auf der Bühne. 

Wegen einer Holzernte ist der Wald-
weg vom Gillenbachtal in Richtung 
der Sirzenicher Wochenendhäuser 
nach Angaben des Forstamts Trier 
von Mittwoch, 18., bis einschließlich 
Samstag, 21. Februar, gesperrt. Aus 
Sicherheitsgründen ist an diesen vier 
Tagen auch der Zugang zu den Wo-
chenendhäusern während der Arbei-
ten nicht möglich. 
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Vor 60 Jahren (1955)
21. Februar: Einweihung der 
neuen Pfarrkirche „Maria 
Königin“ in Pallien.

Vor 50 Jahren (1965)
18. Februar: Eröffnung des 
Neubaus der Kaufhof AG 
in der Simeonstraße.
19. Februar: Zweites Podiumsge-
spräch über den Wiederaufbau der 
Steipe am Hauptmarkt. 

Vor 45 Jahren (1970)
23. Februar: Hochwasser der 
Mosel richtet große Schäden an.

Vor 35 Jahren (1980)
22. Februar: Ehemaliges Fabrik-
gebäude Neuerburg an der Hu-
bert-Neuerburg-Straße gesprengt.
Im Februar: Baubeginn der Bie-
wertalbrücke A 48.

Vor 30 Jahren (1985)
Im Februar: Ehemalige Lager-
halle Rautenstrauch zwischen 
Dietrich- und Böhmerstraße als 
Wohnanlage restauriert.

Vor 20 Jahren (1995)
Februar bis Juni: Restaurierungs-
arbeiten am Schloss Monaise 
gehen zügig voran.
Im Februar: Realschule am Mäus-
heckerweg erhält den Namen Jo-
hann-Amos-Comenius-Realschule.

Vor 15 Jahren (2000)
23. Februar: Neue Pflasterung der 
Neustraße ist fertig. Kosten: 1,4 
Millionen Mark.

Vor 10 Jahren (2005)
17. Februar: Rathaus stellt 
Sanierungs- und Bauprojekt 
Simeonstift vor.
18. Februar: Felsrutsch in der 
Bonner Straße. Tonnenschwere 
Sandsteinbrocken verschütten zwei 
Garagen.
21. Februar: Heftige Schneefälle 
sorgen für erhebliche Verkehrsbe-
hinderungen.
22. Februar: Ballett-Chef Sergey 
Volobuyev muss nach 14 Jahren 
Dienst Theater Trier verlassen.  
22. Februar: Das „Städtische 
Orchester Trier“ nennt sich nun-
mehr „Philharmonisches Orches-
ter der Stadt Trier“.

 aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Künstlerische Fingerhüte aus ihrer mittlerweile mehr als 3000 Exemplare um-
fassenden Sammlung präsentiert Christel Hontheim-Monz ab Donnerstag, 26. 
Februar, erneut im Foyer des Palais Walderdorff. Diesmal gibt es einen inter-
nationalen Schwerpunkt mit Fingerhüten aus Russland, Frankreich, Argenti-
nien, Kolumbien, Turkmenistan und Afghanistan. Sie sind charakteristisch für 
die jeweilige Volkskunst. Daneben gibt es auch eine Trier-Vitrine (Foto) mit 
Unikaten eines aus Meißen stammenden Porzellanmalermeisters. 
 Foto: Stadtbibliothek 

In einer intensiven Debat-
te des Stadtrats ging es um 
die Frage, wie Ortsbeiräte 
in ihren Kompetenzen und 
Rechten gestärkt und bes-
ser in städtische Entschei-
dungsprozesse eingebun-
den werden können. Ein 
gemeinsamer Antrag von 
CDU und Grünen zur Än-
derung der Hauptsatzung 
wurde in den Steuerungs-
ausschuss verwiesen. 

Anlass für die seit August 
2012 andauernde Debatte 
war ein offener Brief des 
Ortsbeirats Heiligkreuz, der 
bemängelte, dass Anregun-
gen, Vorschläge und Ideen 
des Ortsbeirats in Rat und 
Verwaltung zumeist keine 
Beachtung erführen. Der 
Antrag von CDU und Grü-
nen sah neben erweiterten 
Informationsflüssen an die 
Ortsbeiräte vor, ihnen Ent-
scheidungen über die Ge-
staltung des Ortsbildes 
(Grünanlagen, Spielplätze, 
Brunnen) abschließend zu 
übertragen, ebenso selbst die 
Prioritäten beim Straßenausbau zu set-
zen und die Standorte von Kultur- und 
Sozialeinrichtungen zu bestimmen.

Ausführliche Debatte

CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Ul-
rich Dempfle stellte besonders eine 
Passage heraus, die eine deutliche An-
hebung der Vergütung der Ortsvorste-
her vorsieht. Ziel des Antrags sei es, 
erläuterte im Anschluss Bernd Mi-
chels (Ortsvorsteher Kürenz, CDU), 
nach zweijähriger Diskussion in 
Stadtrat, Steuerungsausschuss und ei-
ner für das Thema eigens gegründeten 
Arbeitsgemeinschaft (AG) zu einer 
Entscheidungsgrundlage zu kommen.

 Oberbürgermeister Klaus Jensen 
erinnerte daraufhin an den gemeinsam 

abgestimmten Prozess: Die Ergebnis-
se der AG, ein insgesamt 39-seitiges 
Dokument, seien im Mai 2014 allen 
Fraktionen des Stadtrats übersandt 
worden. Im September wurden sie im 
Ältestenrat besprochen. Im Dezember 
wurden die Fraktionen zuletzt aufge-
fordert, eine Stellungnahme zu den 
Ergebnissen abzugeben. Auch die 
Ortsbeiräte müssten sich erneut mit 
den Änderungsvorschlägen befassen, 
da erheblich mehr Kompetenzen auch 
mehr Aufwand und mehr Sitzungen 
mit sich brächten. Man befinde sich 
also noch mitten im Verfahren. Auch 
Rainer Lehnart, SPD-Fraktionsvize 
und Ortsvorsteher von Feyen/Weis-
mark, zeigte sich überrascht von dem 
Antrag und der Fülle der Änderungen, 
die sich in vielen Punkten von dem in 

der AG erarbeiteten Papier entfernt 
hätten. Niemand könne das Ausmaß 
der Konsequenzen dieser Änderungen 
abschätzen, auch nicht die rechtlichen 
Folgen. Er warnte auch davor, die 
Ortsbeiräte fachlich und zeitlich zu 
überfordern.

Dominik Heinrich (Ortsvorsteher 
Trier-Mitte/Gartenfeld, Grüne) hin-
gegen verteidigte das Vorgehen von 
CDU und Grünen. Sein persönlicher 
Eindruck sei, dass sich die Verwaltung 
zu sehr auf das Vorbringen von Beden-
ken als auf eine Lösungsfindung kon-
zentriere. Noch immer würden Orts-
beiräte zu spät über Maßnahmen in-
formiert und die Frustration steige. 
Die Grünen wollten sich dafür einset-
zen, dass die Ortsbeiräte früher in Pla-
nungsüberlegungen einbezogen wer-

den, bei Bebauungsplänen 
gehört würden und umfas-
sende Kompetenzen übertra-
gen bekommen für ortsbe-
zirksbezogene Maßnahmen 
in Höhe bis zum Beispiel 
200.000 Euro.

Hans-Alwin Schmitz 
(Ortsvorsteher Euren, 
FWG) bezeichnete die Vor-
lage als unausgegoren und 
„Schnellschuss aus der Hüf-
te“. Eine Kompetenz-
übertragung an die Ortsbei-
räte müsse zunächst mit die-
sen abgestimmt werden. Er 
plädierte dafür, den noch 
nicht abgeschlossenen Pro-
zess in den dafür vorgesehe-
nen Gremien weiterzufüh-
ren.

Linken-Chef Marc-
Bernhard Gleißner teilte 
die Bedenken, dass eine 
Stärkung auch eine höhere 
Belastung und Verantwor-
tung bedeute. Viele Punkte 
müssten wegen der Konse-
quenzen viel mehr diskutiert 
werden. Eine Erhörung der 
Aufwandsentschädigung un-
terstütze seine Fraktion. 

FDP-Chef Tobias Schneider nannte 
die Einbringung einen „Schaufenster-
antrag“ und bat darum, in Zukunft 
seriöser mit solchen Themen umzu-
gehen. Michael Frisch (AfD) sagte 
eine Unterstützung bei der Stärkung 
der Ortsbeiräte zu, das Thema müsse 
nun zurück in die AG und Ausschüsse 
überwiesen werden. Zudem bemän-
gelte er das Fehlen einer Kosten-
aufstellung im Antrag. Die Mehrkos-
ten bei einer Erhöhung der Aufwands-
entschädigung für Ortsvorsteher be-
zifferte OB Jensen daraufhin mit 
knapp 83.000 Euro im Jahr.

Der Antrag wurde einstimmig in 
den Steuerungsausschuss überwie-
sen, der auch das weitere Prozedere 
beschließen soll.

Mehr Kompetenz und Verantwortung
Stadtratsdebatte über das weitere Vorgehen zur Stärkung der Ortsbeiräte

Die Stadt Trier möchte sich die Chan-
ce auf eine behutsame Ausdehnung 
ihrer Siedlungs-  und Gewerbegebiete 
wahren: Auf diesen Nenner lässt sich 
die Stellungnahme des Rathauses 
zum Entwurf des Raumordnungs-
plans bringen. Der Stadtrat hat dem 
Papier bei Gegenstimmen der Grünen 
zugestimmt, so dass es nun der zu-
ständigen Planungsgemeinschaft Re-
gion Trier zugeleitet werden kann.

Die Stellungnahme der Stadt Trier 
wurde rathausintern vom Amt für 
Stadtentwicklung und Statistik, dem 
Stadtplanungsamt, der Wirtschaftsför-
derung und dem Dezernatsbüro II be-
arbeitet. Einer der Hauptkritikpunkte 
ist der regionale Grünzug Moseltal, 
der die Ausweisung größerer Wohn- 
und Gewerbeflächen außerhalb der 
bestehenden Siedlungen praktisch 
ausschließt. Davon wäre zum Beispiel 
das angedachte interkommunale Ge-
werbegebiet entlang der Autobahn bei 
Herresthal und Fusenich betroffen. 
Auch die im aktuellen Entwurf des 
neuen Flächennutzungsplans ausge-
wiesenen Wohnbaugebiete liegen zum 
Teil im Schutzgebiet Moseltal. Außer-
dem wendet sich die Stadt gegen die 
Festlegung eines maximalen Flächen-
kontingents für den Wohnungsbau.

Als viel zu ungenau bewerten die 
Stadtplaner die Einstufung des gesam-
ten Stadtgebiets als „klimaökologi-
schen Problemraum“.  Vielmehr habe 

ein Gutachten gezeigt, dass 62 Prozent 
der besiedelten Fläche nur gering oder 
gar nicht klimatisch belastet seien.

Bei der Ausweisung von Vorrangge-
bieten für den Hochwasserschutz  hat 
sich die Planungsgemeinschaft an ei-
nem 100-jährlichen Überschwem-
mungsszenario orientiert. Dies bedeu-

tet, dass der Hochwasserschutz fast im 
gesamten Stadtteil Trier-Nord Vorrang 
vor allen anderen Nutzungsansprü-
chen genießen soll. Aus Sicht der 
Stadt ist das in diesem dicht besiedel-
ten Gebiet jedoch nicht praktikabel.

Neben den Änderungen schlägt die 
Stadt auch einige Ergänzungen des 
Raumordnungsplans vor, darunter den 
Ausbau der interkommunalen Koope-
ration bei der Ansiedlung von Einzel-
handel und Gewerbe und die Förde-
rung der Elektromobilität. Beim The-
ma Verkehr sollen die Planungen für 
die Reaktivierung der Schienen-West-
trasse aufgenommen werden.

Für Bündnis 90/Die Grünen begrün-
dete Petra Kewes die Ablehnung der 
Vorlage: „Als Bezugsrahmen wird im-
mer wieder der Flächennutzungsplan 
2025 genannt, der noch nicht verab-
schiedet ist und den wir in der jetzigen 
Fassung ablehnen.“ Statt Baugebiete 
in Konflikt mit dem Grünzug Moseltal 
auszuweisen, solle die Stadt Wohn-
baupotenziale innerhalb der bestehen-
den Siedlungsfläche erschließen.

OB Klaus Jensen warnte davor, auf 
Stadtentwicklung gänzlich zu verzich-
ten. „Wir können die Bevölkerungs-
zahl nicht künstlich niedrig halten, 
indem wir Menschen, die hier wohnen 
wollen, ausschließen. Und wenn Be-
triebe ins Umland abwandern, bedeu-
tet das Einbußen bei der Gewerbesteu-
er, unserer Haupteinnahmequelle.“ 

Stadtteilpolitiker. Über die Rolle der Ortsvorsteher – hier die neu gewählten Amtsträger bei einem 
städtischen Empfang im September 2014 mit OB Klaus Jensen und Dezernentin Simone Kaes-Torchi-
ani – und Ortsbeiratsmitglieder in der Trierer Kommunalpolitik wird weiter diskutiert. Archivfoto: PA 

Grünzug hemmt Entwicklung
Stellungnahme des Rathauses zum regionalen Raumordnungsplan verabschiedet

Der Raumordnungsplan (ROP) re-
gelt die Flächenentwicklung in der 
Region Trier, legt Vorranggebiete 
fest, zum Beispiel für Landwirt-
schaft, und weist den Kommunen 
bestimmte Aufgaben zu. Als Pla-
nungsinstrument der Region ver-
mittelt er zwischen dem Landes-
entwicklungsprogramm Rhein-
land-Pfalz und der kommunalen 
Bauleitplanung. Aufgestellt wird 
der ROP von der Planungsgemein-
schaft Region Trier, in die die 
Landkreise und die kreisfreie Stadt 
Trier Vertreter entsenden. Alle Ge-
bietskörperschaften, also auch Ver-
bands- und Ortsgemeinden, waren 
aufgerufen, eine Stellungnahme 
zum ROP-Entwurf abzugeben. Als 
nächster Schritt werden die Einga-
ben in der Planungsgemeinschaft 
beraten. Der dann abgeänderte Ent-
wurf wird voraussichtlich ein wei-
teres Mal offengelegt.

RaumordnungsplanFiligranes für den Finger

Rechtliche Aufgaben
der Betreuer

Kurz vor dem Start ins neue VHS-Se-
mester beginnt wieder die Vortragsrei-
he „Forum rechtliche Betreuung“ in 
der bewährten Zusammenarbeit mit 
den Verbänden SKM und SKF. Der 
erste Vortrag befasst sich am 25. Feb-
ruar, 18 Uhr, Palais Walderdorff, mit 
dem rechtlichen Auftrag der Betreuer.
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AusschreibungAusschreibung

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen
Der Ortsbeirat Trier-Nord tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 19.02.2015, 20:00 Uhr, 
Bürgerhaus Trier-Nord, Café du Nord, Franz-Georg-Straße 36. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des 
Ortsvorstehers; 2. Niederschriften; 3. Flächennutzungsplan Trier 2025 – Beschluss über die öf-
fentliche Auslegung; 4. Bewilligungsverfahren; 5. Verschiedenes.
Trier, 10.02.2015  gez. Christian Bösen, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Kürenz tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 19.02.2015, 19:00 Uhr, 
Ambrosius-Grundschule, Thyrsusstraße 43. Tagesordnung: 1. Bericht des Ortsvorstehers, 
2. Ortseingangsschild „Alt-Kürenz“ – Neugestaltung/Restauration, Präsentation: Kulturverein 
Kürenz; 3. Flächennutzungsplan Trier 2025 – Beteiligung des Ortsbeirates - Beschluss über die 
öffentliche Auslegung; 4. Initiativ-Antrag – Parken auf dem Petrisberg –; 5. Verschiedenes. 
Trier, 09.02.2015  gez. Bernd Michels, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Neue Frühschoppen-
Chorprobe in Euren

Jugendkurse in 
der Schatzkammer

Der MGV Euren veranstaltet am 
Sonntag, 22. März, 11 Uhr, im 
„Druckwerk“ Ottostraße 29, unter 
der Schirmherrschaft von Kulturde-
zernent Thomas Egger die erste mu-
sikalische Frühschoppen-Chorprobe 
in Trier. Idee und Zielsetzung dieses 
Angebots ist, allen interessierten 
Männern, unabhängig vom Alter, ei-
ne Möglichkeit zu geben, ganz unver-
bindlich einmal den Gesang und die 
eigene Stimme zu erleben. Ohne gro-
ßen Aufwand und  ohne finanzielle 
Belastungen kann jeder bei dieser 
Aktion unter dem Motto „Mensch 
Mann trau Dich!“ durch das Singen 
im Chor etwas Gutes für sein Wohl-
befinden und seine Gesundheit tun.

Um bereits bei Grundschulkindern das 
Interesse für die neugestaltete Schatz-
kammer zu wecken, bietet die Biblio-
thek in der Weberbach Bastel- und 
Druckkurse an. Dazu gehören der 
Workshop „Handpressendrucke wie 
im Mittelalter“ am 26. Februar, 15 bis 
17 Uhr, (für Sechs- bis 14-Jährige), 
jahreszeitliches Basteln zum Früh-
lingsstart am 17. März, 15 bis 16.30 
Uhr, sowie das kreative Gestalten von 
österlichen Paperballs am 24. März, 
15 bis 16.30 Uhr (jeweils für Kinder 
zwischen sechs und zehn Jahren). Be-
reits am 21. und 28. Februar findet 
außerdem ab 10 Uhr ein Holzschnitt-
kurs für Erwachsene statt. Weitere In-
formationen in dem Info-Flyer „Dru-
cken und mehr“, der bereits an 
verschiedene Einrichtungen ver-
schickt wurde, sowie im Internet: 
www.stadtbibliothek-trier.de

Öffentliche Ausschreibung nach VOB:
Mariahof VI. BA – Teil 2 – Ausbau von Wegen 
1/15 Straßenbau- und Pflasterarbeiten
Massenangaben: ca. 1.300 m² Bitubefestigung aufnehmen; ca. 700 m³ RC-Frostschutz herstellen; 
ca. 920 Tiefbord 8/20 herstellen; ca. 380 m Randwinkel herstellen; ca. 1.600 m² Betonverbundstein-
pflaster verlegen; ca. 24 St. Beleuchtungsmaste aufstellen; ca. 700 m Beleuchtungskabel verlegen
Kostenbeitrag: 30,00 € (zzgl. 3,00 € bei Postversand) 
Angebotseröffnung: Mittwoch, 11.03.2015, 10:45 Uhr im Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bau-
en, Umwelt, Denkmalpflege –Zentrale Vergabestelle –, Verw.Geb. VI, Zimmer 6
Zuschlags- und Bindefrist: 30.04.2015 
Ausführungsfrist: Mai – Dezember 2015
Ausführendes Amt: Tiefbauamt, Herr Romberg, Tel.: 0651/718-3663
Anforderung der Verdingungsunterlagen:
Schriftlich: per Post oder per Fax (0651/718-4608)  Stadtverwaltung Trier, Zentrale Vergabestelle, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
Abholung: werktags zwischen 9:00 Uhr – 12:00 Uhr Sofern vorhanden wird ergänzend zu den 
Ausschreibungsunterlagen ein Datenträger (CD) mit dem Leistungsverzeichnis im GAEB-Format 
(D.83) übersandt.
Bei Rückfragen: Tel. 0651/718-4601
Zahlungsweise: 
Eine Barzahlung ist nicht möglich! Zahlung durch Überweisung an die Stadtkasse Trier, Kto.-Nr.: 
900001, Sparkasse Trier, BLZ: 58550130, IBAN: DE19 5855 0130 0000 9000 01, BIC: TRIS-
DE55, oder mit Verrechnungsscheck. Bei Überweisung unbedingt Verwendungszweck 
510680000016 und Vergabenummer angeben.
Angebote sind einzureichen bei:
Stadtverwaltung Trier, Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege, – Zentrale Vergabestelle –, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
Nachprüfstelle bei behaupteten Verstößen: 
Vergabeprüfstelle: 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier, Willy-Brandt-Platz 3, 54290 Trier
Trier, 11.02.2015                                                                                                Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen.

Zwischen Blutrache
und Gerechtigkeit

Tragödienzyklus „Orestie“ ab 21. Februar in Trier 

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung des Beirats für Migration und In-
tegration stehen am Freitag, 20. Februar, 18 Uhr, Raum „Gangolf“ im Rathaus, 
die Flüchtlingsarbeit sowie die Vorstellung der pro familia-Beratungsstelle. 

Hilfen für Flüchtlinge

Die dreiteilige „Orestie“ von 
Aischylos entstand um das Jahr 
450 vor Christus und gilt als eine 
der bedeutendsten griechischen 
Tragödien. Das Trierer Theater 
präsentiert das aufwühlende Dra-
ma rund um Blutrache und den 
Wunsch nach Demokratie und Ge-
rechtigkeit ab 21. Februar in einer 
Inszenierung von Alexander May.

Ein furchtbarer Fluch lastet auf dem 
Haus der Atriden. Mord folgt auf 
Mord. Rache auf Rache. Agamemnon 
opferte seine Tochter Iphigenie, um 
günstigen Wind für 
seine Kriegsflotte 
nach Troja zu er-
bitten. Klytäm-
nestra hat ihm das 
nie verziehen und 
tötet den siegrei-
chen Heimkehrer. 
Daraufhin schwö-
ren die Kinder 
Elektra und Orest 
Rache; Orest tötet 
die Mutter und de-
ren Geliebten und 
Mordgehilfen Aigisthos. Nun verfol-
gen die Erinnyen Orest, den Mutter-
mörder, und fordern erfolglos seinen 
Tod.

Die Spirale der Gewalt und der 
Fluch der Familie werden durchbro-
chen durch Apollons Einspruch, der 
Orest selbst zum Rächer von Aga-
memnons Tod auserkoren hat, und 
durch die radikal neue Idee der Weis-
heitsgöttin Athene, die Bürger der 

Stadt zu Richtern über Orests Schick-
sal zu machen. Ein Gerichtsverfahren 
ersetzt die blutige Lösung. Dem 
Menschen fällt erstmals Verantwor-
tung zu für sein Tun, die Götter ver-
lieren ihre Allmacht. Athene gelingt 
es, die alten Kräfte mit der neuen 
Ordnung zu vereinen. Sie bereitet den 
Weg für eine neue Zeit.

Zeitloser Konflikt

Aischylos lässt mit der „Orestie“ ei-
nen zeitlosen Konflikt von großem 
Format entstehen, eine Endzeitge-
schichte mit heutiger Dimension, die 

die Sehnsucht in 
sich birgt, den ge-
waltsamen Kon-
flikten ein gerech-
tes Staatssystem 
entgegenzusetzen. 

Die sprachlich 
fulminante Über-
setzung des be-
rühmten Regis-
seurs Peter Stein 
dient als Grundla-
ge der Trierer In-
szenierung. Die 

Hauptrollen spielen Klaus-Michael 
Nix, Sabine Brandauer, Marvin Reh-
bock, Tim Olrik Stöneberg, Barbara 
Ullmann, Lutz Faupel. Jan Brunho-
eber, Alina Wolff und Angelika 
Schmid. Die nächsten Termine nach 
der Premiere: Freitag, 27. Februar,  
20 Uhr, sowie im März: Dienstag, 3., 
Freitag, 6., sowie Mittwoch, 11., 20 
Uhr. 30 Minuten vor den Vorstellun-
gen findet eine Werkeinführung statt.

Foto:
Theater
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Elisa Limbacher, Mitarbeiterin der 
Trier Tourismus und Marketing 
GmbH, ist im Rahmen eines Verwal-
tungsaustauschs zwischen Trier und 
seiner Partnerstadt Xiamen für meh-
rere Monate in China. Für die Rat-
haus Zeitung interviewte sie ihren 
chinesischen Kollegen Junxian Yang, 
Mitarbeiter der Stadtregierung Xia-
mens und unter anderem zuständig 
für die Städtepartnerschaft mit Trier.

Elisa Limbacher: Herr Yang, 
was gefällt Ihnen an ihrer 
Arbeit am besten?

Junxian Yang: Wie wir alle wissen, 
ist Trier bekannt für seine 2000-jähri-
ge Geschichte und Kultur, aber natür-
lich auch für Riesling und weitere  
Moselweine. Besonders spannend 
finde ich die Austauschprojekte im 
Bereich Kultur. Aber was uns als 
Stadt Xiamen mehr und mehr interes-
siert, das sind speziell Projekte im 
Bereich Tourismus und Wein, da Chi-
nesen mehr und mehr die Möglich-
keit haben, ins Ausland zu reisen.

Welche Bedeutung hat Trier für 
Xiamen und seine Bürger?

Die geographische Lage Triers im 
Herzen Europas ist ausgesprochen 
strategisch und wird für uns in Xia-
men immer wichtiger als ein Tor zu 
Westeuropa. Außerdem ist Trier ja 
die Geburtsstadt von Karl Marx, von 
dem jeder Chinese schon einmal et-
was gehört hat. Dieser Umstand kann 
genutzt werden, um die Stadt als 
Partnerstadt Xiamens bei den Bür-
gern bekannter und populärer zu ma-

chen. Also zunächst sind Projekte im 
Bereich Kultur und Gesichte sinn-
voll, um dann weitere Dinge zu initi-
ieren.

Was sind ihrer Meinung nach 
wichtige Punkte zur Stärkung 
der Beziehungen?

Auch wenn Trier im Vergleich zu Xi-
amen mit seinen derzeit nahezu vier 
Millionen Einwohnern eine kleine 
Stadt ist, wäre es wichtig und förder-

lich, zukünftig mehr Projekte im Be-
reich Wirtschaft und Handel zu initi-
ieren. Zudem würden wir uns freuen, 
wenn es mehr und mehr Austausch-
besuche zwischen Bürgern gäbe.

Was mögen Sie an Trier besonders?

An Trier mag ich besonders die ge-
mütliche und schöne Innenstadt, das 
Verkehrssystem und vor allem den 
Eindruck eines Sonnentags auf dem 
Hauptmarkt. Aber auch die Einkaufs-

möglichkeiten dort sind wirklich 
nicht schlecht. 

Da Sie sehr vertraut sind mit den 
partnerschaftlichen Beziehungen zu 
Trier: Welche konkreten Projekte  
wären jetzt besonders wichtig?

Ich denke, dass wir zukünftig auf alle 
Fälle den Fokus auf den touristischen 
Austausch richten sollten. Schließlich 
fände ich es auch förderlich, zukünftig 
regelmäßig Reisen von Wirtschafts-
delegationen nach Trier zu organisie-
ren, damit Xiamener Geschäftsleute 
mit lokalen Unternehmen in Kontakt 
treten können, um Investitions- und 
Kooperationsmöglichkeiten in der 
Stadt und Region Trier zu erkunden. 

Ein wichtiges Projekt ist derzeit der 
Austausch zwischen Verwaltungs-
mitarbeitern beider Städte. Was hal-
ten Sie von dieser Art Austausch?

Ja, dieses Projekt ist wirklich ein sehr 
gutes Instrument und äußerst hilfreich, 
um die jeweilige Arbeitsweise, Orga-
nisation und Verwaltungsstruktur ken-
nenzulernen. Ein solcher Austausch 
vertieft das gegenseitige Verständnis. 
Somit ist es dann auch möglich, die 
gemeinsamen Projekte einvernehmli-
cher und schneller umzusetzen. Zumal 
das Ergebnis und der Erfolg des part-
nerstädtischen Austauschs vor allem 
von den jeweiligen Personen abhän-
gen, die für diese Projekte zuständig 
sind und den Austausch organisieren. 
Deshalb geht es vor allem erst einmal 
um eine gute Verständigung zwischen 
einzelnen Personen. Also, ich bin da-
von überzeugt, dass schon bald deut-

lich werden wird, welchen positiven 
Effekt dieser Austausch hat.

Was fällt Ihnen am deutschen 
Arbeitsstil auf? Gibt es da 
Unterschiede zu China?

Es gibt auf jeden Fall Unterschiede. 
Als erstes fällt mir hier die frühzeiti-
ge und präzise deutsche Planungs-
weise ein, die ich besonders schätze. 
Ich bin überzeugt, dass wir Chinesen 
hiervon noch etwas lernen können. 
Zudem habe ich den Eindruck, dass 
Deutsche Präzision und Details sehr 
wertschätzen. Auch diese Eigenart 
sollten Chinesen von Euch lernen. 
Jedoch finde ich, dass die Flexibilität 
der chinesischen Planungsweise auch 
dem deutschen Denken und dem 
deutschen Arbeitsstil nicht schaden 
würden. Natürlich nur eine gewisse 
Flexibilität. Zudem schätze ich die 
Direktheit vieler Deutscher. 

Gibt es etwas, was Trier von 
Xiamen lernen könnte?

Die Stadtregierung von Trier oder 
auch die rheinland-pfälzische Lan-
desregierung könnten mehr für das 
eigene Marketing Triers in China tun, 
denn es würde sich wirklich lohnen. 
Hierbei denke ich vor allem an die 
Nutzung touristischer und kultureller 
Ressourcen und die Ausschöpfung 
der Möglichkeiten des chinesischen 
Markts. Aufgrund meiner Erfahrung 
ist Städtemarketing ein absolut wich-
tiger Schritt, um eine Stadt internati-
onaler aufzustellen.

Das Interview führte Elisa
Limbacher

Touristisches Potenzial noch mehr ausschöpfen
Junxian Yang aus Xiamen über die Städtepartnerschaft mit Trier und die Unterschiede zwischen deutschem und chinesischem Arbeitsstil

Lohnendes Projekt. Ein verbessertes Marketing Triers in China würde sich 
„wirklich lohnen“, ist der 36-jährige Junxian Yang überzeugt.  Foto: privat

Das Phantom und die Schifffahrt
Lichtinstallation für die bewaldeten Hänge des Markusbergs

Das Phantom geht um: Noch bis 1. 
März ist bei Dunkelheit und geeigne-
tem Wetter die Projektion des Künst-
lerehepaares Gottfried Schumacher 
und Katarina Veldhues im bewalde-
ten Bereich unterhalb der Trierer Ma-
riensäule zu sehen. Die Kunstaktion 
wurde im Rahmen der Ausstellung 
„2000 Jahre Schifffahrt auf der Mo-
sel“ durch das Stadtmuseum Si-
meonstift in Auftrag gegeben und 
erinnert an die Reisenden und das 
Vorbeiziehen auf dem Fluss. Ein 
großformatiges Gesicht ist jeweils 
von 19 bis 23 Uhr schemenhaft als 

Phantom aus der Ferne zu sehen und 
nimmt zum Teil Blickkontakt mit den 
Passanten entlang der Uferwege auf. 
Ein optimaler Aussichtspunkt ist der 
Uferbereich bei den Moselkranen in 
der Nähe der historischen Römerbrü-
cke. 

Dom-Projekt zur Wallfahrt 2012

Die Projektion kann aber nicht bei 
jedem Wetter gesehen werden: Die 
Strecke des Lichts über den Fluss auf 
das Moselufer ist lang und erfordert 
eine bestimmte Wetterlage. Die bei-
den Künstler haben sich schon mehr-

fach mit Themen der Stadtgeschichte 
auseinandergesetzt: 1999 hatten sie 
sich gemeinsam mit Trierer Bürgerin-
nen und Bürgern auf die Suche nach 
dem „römischen Gesicht“ gemacht 
und Porträts von Einwohnern der 
Stadt als Diapositive im Mauerwerk 
der Nordfassade des Stadtmuseums 
Simeonstifts „lebendig“ werden las-
sen. Zur Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 
warfen sie unter dem Motto „Haut als 
Gewand“ Projektionen der Haut des 
Menschen sowie von Tieren, Pflan-
zen und Mikroorganismen auf die 
Fassade und den Vorplatz des Doms.

Mann am Berg. Die Lichtinstallation „Phantom“ von Katarina Veldhues und Gottfried Schumacher wird auf die be-
waldeten Hänge des Markusbergs projiziert.  Foto: Rolf Lorig

„Das Risiko hat 
sich gelohnt“

Erfolgreicher Start des neuen Pflegestudiengangs
Die Entscheidung für den dualen 
Studiengang Pflegewissenschaften 
sieht Universitätspräsident Profes-
sor Michael Jäckel durch die gute 
Nachfrage und den Verlauf des ers-
ten Semesters bestätigt: „Es war 
eine mutige Entscheidung, ihn be-
reits zum Wintersemester 2014/15 
zu öffnen. Das Risiko hat sich ge-
lohnt, bei allem Lehrgeld, das zu 
Beginn einmal anfällt. Ein dualer 
Studiengang dieses Zuschnitts ist 
eine besondere Herausforderung.“ 

An der Etablierung des achtsemestri-
gen Studiengangs hatten neben den 
großen Trierer Kliniken Mutterhaus 
und Brüderkrankenhaus außerdem 
die Marienhaus Kliniken Waldbreit-
bach, die Universität und die Stadt im 
Rahmen des von Oberbürgermeister 
Klaus Jensen maßgeblich initiierten 
Europäischen Forums für Gesund-
heitswirtschaft mitgewirkt. Der OB 
würdigte jetzt bei einem Presseter-
min in der Universität Trier das En-
gagement der verschiedenen Partner. 
In Zeiten knapper Finanzmittel sei 
ein solches Vorhaben nicht einfach. 
Der Studiengang setze, so Jensen, ei-
nen weiteren Mosaikstein für das Ge-
füge der Gesundheitswirtschaft in der 
Region.

Durchlässigkeit verbessert

Der Studiengang, bei dem die derzeit 
26 Teilnehmer ein staatliches Exa-
men und einen Bachelor-Abschluss 
erwerben können, ist nach Aussage 
des Mainzer Bildungsstaatssekretärs 
Hans Beckmann ein zukunftsträchti-
ges Modell. Es weite vor dem Hinter-

grund des wachsenden Fachkräftebe-
darfs Qualifizierungsmöglichkeiten 
aus und verbessere die Durchlässig-
keit zwischen beruflicher und akade-
mischer Bildung. „Durch die Verzah-
nung von Berufsausbildung und 
Hochschulstudium kombiniert der 
Studiengang die Vorzüge beider We-
ge: Absolventen erwerben wichtige 
praktische Fertigkeiten verbunden 
mit wissenschaftlichen Kompeten-
zen“, betonte er. 

Das Land unterstütze das Angebot 
durch eine unbefristete Professur und 
eine Förderung von 500.000 Euro. 
Die Nikolaus-Koch-Stiftung finan-
ziert die zweite Professur für den 
Pflegestudiengang.

Höhere Anforderungen

Noch vor wenigen Jahren zogen nach 
Aussagen der Experten Abiturienten 
einen Pflegeberuf kaum in Betracht. 
Mit den ständig komplexer werden-
den Anforderungen ist der Bedarf an 
akademisch ausgebildeten Fachkräf-
ten und damit die Attraktivität des 
Berufs gestiegen. „In unseren Teams 
brauchen wir unterschiedliche Kom-
petenzen. Von akademisch ausgebil-
deten Kräften erwarten wir eine ver-
stärkte Reflektion ihres Handelns auf 
wissenschaftlicher Basis, aber auch 
Entscheidungskompetenz bei der Lö-
sung komplexer Probleme“, erläuter-
te Aloys Adler, Pflegedirektor im 
Trierer Brüderkrankenhaus. Den Be-
darf an akademisch ausgebildeten 
Pflegekräften beziffert er nach inter-
nationalen Erfahrungen auf zehn bis 
20 Prozent der jeweiligen Gesamt-
mitarbeiterzahl. 
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Aktuelle Programmtipps für das 
Trierer Bürgerfernsehen:
Dienstag, 3. März:
17.54 Uhr: Pinnwand-Veranstal-
tungskalender (Wiederholung im 
März: 4., 21 Uhr, 6., 18.45 Uhr, 9., 
20.15 Uhr, 10., 18.09 Uhr).
18.39 Uhr: rePorta. Stadtmagazin 
(außerdem im März: 4., 18.01 Uhr, 
und 9., 18.45 Uhr).
18.54 Uhr: OK 54 – nachgefragt 
(Wiederholung 21.45 Uhr sowie im 
März: 4., 5., und 6., jeweils 19/ 
21.45 Uhr, 9., 19 Uhr, und 10. 
18.54/21.45 Uhr).
19.09 Uhr: OK 54-Gesundheits- 
tipp mit dem Mutterhaus (außerdem 
im März: 4., 18.16 Uhr, 6., 18.25 
Uhr, 9., 19.15 Uhr, 10., 19.09 Uhr).
20.30 Uhr: Kopf Hörer-Musikma-
gazin: Steff Becker-Band.
21.15 Uhr: Diskussionsrunde Eck-
punkte: „Respekt vor Amtsperso-
nen“ (Wiederholung: 5. März, 21. 
Uhr).
Mittwoch, 4. März: 
18.36 Uhr: Debatte über die Musik-
vorlieben der Jugendzeit (außerdem 
im März: 5., 18.01 Uhr, 6., 18.04 
Uhr, und  9., 18.24 Uhr).
18.57 Uhr: Fischer von der Insel 
Reichenau im Bodensee.
19.30 Uhr: „Zwischen den Zeilen“ 
Autorin: Gisela Roesch (außer-
dem: 5., März 20.15 Uhr).
Donnerstag, 5. März: 
18.22 Uhr: Safer Internet Day (au-
ßerdem im März: 6., 21 Uhr, und 9., 
19.35 Uhr). 
Freitag, 6. März:
19.15 Uhr: triki-magazin der Kin-
derredaktion.
19.30 Uhr: Kopf Hörer-Musikma-
gazin: Brauner & Wollmann (Wie-
derholung: 10. März, 20.30 Uhr).
Samstag, 7./8. März: 
0 Uhr: Campusradio Nachtfahrt.
Montag, 9. März
21 Uhr: innenAnsicht: Kammer-
sänger Franz Grundheber.
Dienstag, 10. März: 
21.15 Uhr: Eckpunkte-Talk.

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

BekanntmachungBekanntmachung
Dienstleistungszentrum  54295 Trier, den 09.02.2015
Ländlicher Raum (DLR) – Mosel –  Tessenowstr. 6
Abteilung Landentwicklung / Ländliche Bodenordnung  Telefon: 0651/9776-267
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Thörnich (Ritsch)  Telefax: 0651/9776-330
Az.: 71067-HA10.1.  E-Mail: Landentwicklung-Mosel410@dlr.rlp.de
  Internet: www.dlr-mosel.rlp.de

Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Thörnich (Ritsch)
Ö f f e n t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g

Termin zur Offenlage des Flurbereinigungsplanentwurfes (Rohplanvorlage)
Im Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren Thörnich (Ritsch), Landkreis Trier-Saarburg hat das 
DLR Mosel, Dienstsitz Trier den vorläufigen Zuteilungsentwurf (Rohplan) erstellt. 
Die vorgesehene Landzuteilung wird den Teilnehmern anhand eines vorläufigen Nachweises des 
Neuen Bestandes, aus dem die Flurstücke mit Kataster- und Wertermittlungsdaten ersichtlich sind, 
sowie einer Übersichtskarte mit farblicher Darstellung der Neuzuteilungsflächen, bekannt gegeben.
Die Übersichtskarte mit allen Neuzuteilungsflurstücken liegt vom 23.02.2015 bis zum 09.03.2015 
beim Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Mosel, Dienstsitz Trier, Tessenowstr. 6, 54295 
Trier (Zimmer 217) während der allgemeinen Dienststunden (montags bis freitags von 8.30 Uhr 
bis 12.00 Uhr und montags bis donnerstags von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr) zur Einsichtnahme aus.
Die Übersichtskarte kann auch im Internet unter http://www.dlr-mosel.rlp.de aufgerufen werden 
(Abteilungen      Landentwicklung       ländliche Bodenordnung (Verfahrensübersicht)      Thörnich 
(Ritsch)      5. Karten      rohplan_uebersicht.pdf). 
Die Teilnehmer, die noch zusätzliche Erläuterungen benötigen oder Einwendungen bzw. Ände-
rungsvorschläge zu ihrer Zuteilung vorbringen möchten, werden hiermit zur Rohplanvorlage 

am Dienstag, den 10.03.2015
von 9.30 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr

in den Pfarrsaal des alten Pfarrhauses, Maternusstr. 10, 54340 Thörnich eingeladen.
Fragen zu der vorgesehenen Landzuteilung werden von den Vertretern des DLR Mosel erläutert.
Es wird darauf hingewiesen, dass eventuell Wartezeiten entstehen können und dass Fahrtkosten 
oder sonstige Auslagen nicht erstattet werden.
Darüber hinaus können auch Einzeltermine vereinbart werden.
Bei Fragen zum Zuteilungsentwurf, zu den Auszügen oder zur Terminvereinbarung können Sie 
sich während der allgemeinen Dienststunden an das DLR Mosel, Dienstsitz Trier, Herrn Bernhard 
Theis (Tel.: 0651/9776-267) wenden.
Auf der Grundlage der frühzeitigen Erörterung mit den Teilnehmern im Rahmen der Rohplanvorla-
ge wird der Flurbereinigungsplan erstellt. Hierbei werden die von den Beteiligten eingebrachten 
Bedenken und Anregungen berücksichtigt, soweit sie unter Abwägung der Ansprüche und Rechte 
aller Beteiligten vereinbar sind. Alle Zuteilungsflurstücke können daher noch Änderungen erfahren. 
Zu der Vorlage des Flurbereinigungsplanes werden alle Beteiligten zu gegebener Zeit eingeladen. 
Der Übergang von Besitz und Nutzung der neuen Grundstücke ist für Herbst 2015 (nach der Wein-
lese) geplant.
Im Auftrag gez. Manfred Heinzen

Einladung zur Versammlung der Jagdgenossenschaft Trier-Zewen
Gemäß § 5 Abs. 2 der Satzung der Jagdgenossenschaft Tier-Zewen findet am Freitag, dem 06. März 
2015 um 19:30 Uhr im Gasthaus Zewener Hof, Kantstr. 4, 54294 Trier die Versammlung der Jagd-
genossenschaft Trier Zewen statt. Alle Jagdgenossen des Jagdbezirks Trier Zewen, die bejagbare 
Grundflächen in diesem Jagdbezirk haben, werden hiermit zur Versammlung herzlich eingeladen.
Tagesordnung:
1. Festsetzung der Tagesordnung
2. Information durch den Vorstand
3.  Rechnungslegung für die Zeit vom 01.04.2014 bis 31.03.2015
4. Verwendung des Reinertrages
5.  Entlastung des Jagdvorstandes/der Geschäftsführung
6. Neuwahlen des Jagdvorstandes
7. Haushaltsplan für 2015/2016
8. Verschiedenes
Es wird darauf hingewiesen, dass die Legitimation durch Personalausweis/Reisepass nachzuwei-
sen ist. Vollmachten werden nur anerkannt, soweit diese schriftlich mit genauer Bezeichnung der 
Grundstücksfläche unter Beachtung des § 7 der Satzung der Jagdgenossenschaft Trier Zewen 
vorgelegt werden.
Gem. § 5 der Satzung der Jagdgenossenschaft Trier Zewen wird die Niederschrift über die Ver-
sammlung in der Zeit vom 13.04.2015 bis zum 26.04.2015 zur Einsichtnahme durch die Jagdge-
nossen öffentlich ausgelegt. 
Die Auslegung erfolgt bei der Stadtverwaltung Trier, Amt für Bodenmanagement und Geoinfor-
mation, Verwaltungsgebäude Hindenburgstraße 2, Zimmer 36, 54290 Trier, von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr oder nach Terminabsprache.
Trier, den 10. Februar 2015  Für die Jagdgenossenschaft Zewen
 Der Vorstand,  Hans Josef Greif, 1. Vorsitzender
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der nächste Bücherbasar der Trierer 
Stadtbibliothek findet am Donners-
tag, 5. März, 12 bis 19 Uhr im Unter-
geschoss des Palais Walderdorff statt. 
Im Angebot sind diesmal Kinder- und 
Jugendbücher, Zeitschriften, CDs so-
wie Romane und Sachbücher für Er-
wachsene. 

Bücherflohmarkt

Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan BO 21 „zwischen Kronprinzenstraße, Helenen-
straße, Schützenstraße, Bergstraße“ 
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat der 
Stadt Trier in seiner Sitzung am 10.02.2015 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan BO 
21 „zwischen Kronprinzenstraße, Helenenstraße, Schützenstraße, Bergstraße“ gefasst hat.

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskar-
te ersichtlich. 
Ziel der Planung ist: 
• Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes. 
• Das Maß der baulichen Nutzung soll überwiegend bestandsorientiert festgesetzt 
 werden. Maßgeblich sind hier die vorhandenen Trauf- und Firsthöhen. 
• Der Blockinnenbereich soll behutsam und städtebaulich verträglich 
 nachverdichtet werden. 
• Für den Blockrand sollen die vorhandenen, stadtbildprägenden geneigten 
 Dächer festgesetzt werden. 
• Für die nichtprägende Bebauung im Blockinnenbereich soll auf diese 
 Festsetzung verzichtet werden. 
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt.
Gem. § 13a Abs. 3 BauGB kann sich die Öffentlichkeit in der Zeit vom 23.02.2015 bis einschließ-
lich 13.03.2015 während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr 
(freitags 9 bis 12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, Verwal-
tungsgebäude V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die 
wesentlichen Auswirkungen der Planung unterrichten und sich innerhalb dieses Zeitraumes 
schriftlich oder während der Öffnungszeiten zur Niederschrift zu der Planung äußern.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen ab dem 23.02.2015 auch im Internet 
über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse www.trier.de/bauleitplanung eingesehen 
werden können.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 11.02.2015  Der Oberbürgermeister
 i. V. Kaes-Torchiani, Beigeordnete

Öffentliche Ausschreibung nach VOL – Kurzfassung –  
Maßnahme: Durchführung SAP-SRM Releasewechsel auf 7.02 
  mit Einführung SAP Leankatalog 
Auftraggeber: SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT - AöR), 
  Ostallee 7- 13, 54290 Trier, Tel. 0651/717-1541 
Lieferzeitraum: Juni bis Dezember 2015 
Angebotseröffnung: 11.03.2015, 14:00 Uhr   
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage unter 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR  Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller

Heribert „Harry Hut“ Schmitt, Mit-
glied des Trierer Theaterensembles, 
und Heinz Kreil von der Kulturwerk-
statt rufen dazu auf, für schwerstkran-
ke Kinder in der Villa Kunterbunt des 
Mutterhauses Kunst bei einer Online- 
Aktion zu ersteigern. Unter www.kul-
turwerkstatt-trier.webnode.com wird  
die Galerie präsentiert und es können 
Angebote abgegeben werden. Eine 
Reihe von heimischen Künstlern hat 
Arbeiten für das Benefizprojekt zur 
Verfügung gestellt. 

Benefizaktion Ortsbeirat Zewen
Auf der Tagesordnung der nächsten 
Sitzung des Ortsbeirats Zewen am 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr, 
im gelben Grundschulpavillon, steht 
unter anderem ein Antrag der SPD- 
Gruppe zur künftigen Nutzung der 
Sporthalle im Stadtteil. Außerdem 
stellt die FWG Anträge zu Sicher-
heitsvorkehrungen am Bahnübergang 
Gutenbergstraße, zu Geschwindig-
keitskontrollen und der Überwachung 
des ruhenden Verkehrs sowie zur Nut-
zung des alten Sportplatzes.

Bereits zum 20. Mal haben die Eu-
ropäische Sportakademie und 
Sporthaus Simons ihren „Fair im 
Sport“-Preis verliehen. Bürger-
meisterin Angelika Birk ehrte in 
diesem Rahmen außerdem die Sie-
ger der SWT-Schullaufmeister-
schaften 2014.

Der Fairness-Preis soll das gesell-
schaftliche Verantwortungsbewusst-
sein im Sport stärken. Dies machte 
Akademiegeschäftsführer Klaus Klae-
ren deutlich: „Schulen, Sportvereine, 
Initiativgruppen und Einzelpersonen 
stellen sich seit Jahren in den Dienst 
der guten Sache.“ Mit dem von den 
Gruppen gesammelten Geld wurden 
vor allem Projekte der Welthungerhil-
fe und der Landesregierung in Ruanda 
gefördert. Folgende Einrichtungen 
und Einzelteilnehmer wurden geehrt: 

Träger „Fair im Sport“-Preis:
1. BBS Kusel
2. Freie Waldorfschule
3. Grundschule Wasserliesch
4. Schule St. Maximin
5. Auguste-Viktoria-Gymnasium
6. Julia Römer, Leonie Mänken, 
Soraja Lebenstedt, Hannah 
Ludwig, Lea Henrich und 
Elias Burg.

Preisträger SWT-
Schullaufmeisterschaften:
Mädchen:
1. Max-Planck-Gymnasium
2. Humboldt-Gymnasium
3. Gymnasium Hermeskeil
4. Grundschule Feyen
Jungen: 
1. Max-Planck-Gymnasium
2. Grundschule Tarforst
3. Friedrich-Spee-Gymnasium.

Die Schnellsten. Neben den Trägern des „Fair im Sport“-Preises wurden auch die Sieger der SWT-Schullaufmeister-
schaften 2014 geehrt. Bürgermeisterin Angelika Birk (hinten, 3. v. l.) überreichte Urkunden und Pokale. Insgesamt 
nahmen 1517 Kinder und Jugendliche aus 34 regionalen Schulen an der Veranstaltung teil. In diesem Jahr finden die 
Schullaufmeisterschaften am 13. Mai statt.  Foto: Europäische Akademie des rheinland-pfälzischen Sports

Für die gute Sache
„Fair im Sport“-Preis 2014 verliehen
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (18. bis 24. Februar 2015)

bis 21. Februar
Bilder von Manfred Binzer,
Galerie Junge Kunst, Karl-Marx-
Straße 90

bis 28. Februar
„Alles Kopfsache“, Bilder von Jutta 
Limburg, Trier-Zimmer, Rathaus

bis 27. Februar
Open-Expo-
Klangkunstausstellung, Tufa-
Galerie, zweites Obergeschoss

bis 1. März
„2000 Jahre Schifffahrt auf der 
Mosel“, Stadtmuseum Simeonstift
Infos: www.museum-trier.de

bis 5. März
„Blick ins Land“, Ökumenisches
Verbundkrankenhaus, 
Theobaldstraße 12

bis 6. März
Arbeiten von Dorothee Reichert, 
Brüderkrankenhaus, Nordallee 1

bis 7. März
„Kubistische Figurationen“,
Gemälde von Montoni Beqiri,
Katholische Familienbildungsstätte 
Remise, Von-Pidoll-Straße 18,
Öffnungszeiten nach telefonischer-
Vereinbarung 0651/64895

bis 12. März
Trier im Quadrat
Werke des Kurses Bildende Kunst 
der Jahrgangsstufe 12 des BNT,
Kiosk-Bühne der EGP, Südallee

bis 13. März
„Eduardo Chillida: 
Kunst kennt keine Grenzen“,
Europäische Rechtsakademie,
Metzer Allee 4

bis 15. März
„Mathematik zum Anfassen!“,
Universität Trier, P-Gebäude

bis 20. März
„Pemi Heso Hano – Sie wissen ja, 
was wir meinen“, Ausstellung von 
sechs Künstern, Europäische 
Kunstakademie, Vernissage am 
Donnerstag, 19. Februar, 19 Uhr

bis 21. März
Bilder der Künstlerin Friederike 
Vahlbruch, Galerie Gesellschaft
für Bildende Kunst, Palais 
Walderdorff, Vernissage: Freitag, 
20. Februar, 19.30 Uhr

bis 27. März
„situationen“, Werke von Martina 
Diederich und Stephen Levine, 
Deutsche Richterakademie, 
Berliner Allee 7

bis 30. März
„Jetzt wissen wir, wie schön die 
Heimat ist: Überlebenskampf
jüdischer Deportierter aus
Luxemburg und der Trierer
Region im Ghetto
Litzmannstadt“, Bibliothek der 
Universität

bis 31. März
„Die gerichtliche Reihe von 
Cassou: Bilder der Justiz
Landgericht, Justizstraße 2-6

bis 19. April
Winterausstellung im 
Stifterkabinett: Auswahl zu 
Winter und Weihnachten
Stadtmuseum Simeonstift

bis 26. April
„Der Trierer Dom im Wandel – 
Die Renovierungen des 20.
Jahrhunderts“, Museum am Dom

bis 31. Dezember
„Fazination Stein – Shona-
Skulpturen“, Galerie P. Weber, 
Balthasar-Neumann-Straße 1

„Faller‘s Häuser-Welten“,
Modelleisenbahnzubehör, 
Spielzeugmuseum, Nagelstraße
weitere Informationen: 
www.spielzeugmuseum-trier.de

Für diesen Tag lagen bei
Redaktionsschluss noch keine 

Termine vor

KONZERTE / SHOWS.............

SWT-Wintertreff: Abschlussabend 
unter dem Motto „Trierer 
für Trierer“, Ice-Arena 
Kornmarkt, 17 Uhr

VERMISCHTES.........................

Chinesisches Neujahrsfest,
Universität, Mensa ,11.30 bis 14 Uhr

THEATER / KABARETT..........

Komödie „Mondscheintarif“,
Theater, Studio, 20 Uhr

Tanztheater „Romeo und Julia“, 
Theater, Großes Haus, 20 Uhr

Lesung aus „Der Schnee“ von 
Orhan Pamuk, Theater, 22.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Helmut Eisel & Sebastian Voltz 
Trio, Tuchfabrik, 20 Uhr

THEATER / KABARETT..........

Premiere: „Die Orestie“, 
Tragödienzyklus von Aischylos 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr, 

Poetry Slam, Mergener Hof,
Rindertanzstraße 4, 20 Uhr

SPORT.........................................

Beko Basketball Bundesliga: 
TBB Trier – Telekom 
Baskets Bonn, Arena, 
Fort Worth-Platz, 18.30 Uhr

VERMISCHTES........................

Baumesse „Öko“, bis 22. Februar, 
Messepark, 10 bis 18 Uhr

Weltgästeführertag 2015,
Führungen zum Thema „Steine“,
Start: Porta Nigra, 11 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

„Oriental Night“, Kasino, 22 Uhr

„Alle Farben“, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße 4, 23.55 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Die befreite Schönheit“,
öffentliche Restaurierung mit
Dimitri Bartashevich, Stadtmuseum 
Simeonstift, 11.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Musical „Der kleine
Horrorladen“, Theater, 19.30 Uhr

Ralf Schmitz: „Aus dem
Häuschen“, Europahalle, 20 Uhr

„Klassik um Elf III“, Werke von 
Michael und Joseph Haydn 
sowie Antonio Rosetti, 
Promotionsaula, 11 Uhr

VERMISCHTES........................

„Diner in the Dark“, Robert 
Schuman-Haus, 18.30 Uhr

Mittwoch, 18.2.
Samstag, 21.2.

Freitag, 20.2.

Sonntag, 22.2.

Donnerstag, 19.2.
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THEATER / KABARETT.........

„Tschick“, Theater,
Studio, Am Augustinerhof, 18 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Große Orangerie-Gala des 
Azubiteams, Nells Park Hotel, 
Dasbachstraße 12, 17 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Es ist der Geist, der sich den 
Körper baut“, Führung mit
Alexandra Orth, Stadtmuseum
Simeonstift, 19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

Musical „Urmel aus dem Eis“,  
Theater, Großes Haus, 10 Uhr

Bilderbuchkino „Guter Drache &
böser Drache“, Stadtbibliothek
Palais Walderdorff, 16.15 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (18. bis 24. Februar 2015)

Alle Angaben ohne Gewähr, 

Stand: 12. Februar 2015

Veranstaltungstermine bitte 
nur schriftlich an: click around 

GmbH Konstantinstraße 10,
54290 Trier, E-Mail:

redaktion@click-around.de

Montag, 23.2.

Dienstag, 24.2.

In dem Theaterstück „Gretchen 89ff.“ ist der Titel Programm. Handelt es sich 
doch um die Seitenzahlangabe einer Textpassage aus Goethes „Faust“. Eine 
Schlüsselszene der Dramenliteratur, die in unterschiedlichen Variationen ge-
zeigt wird. Jedes Klischee wird bedient, denn es gibt nichts, was die Theater-
realität nicht noch übertreffen könnte. „Gretchen 89ff.“ des vielgespielten 
Autors Lutz Hübner ist nicht nur eine Liebeserklärung an das Theater, sondern 

gibt auf kabarettistische Art und Weise Einblicke in das Geschehen hinter den 
Kulissen. In den Hauptrollen sind Christian Miedreich und Friederike Majerc-
zyk zu sehen. Die nächsten Termine der Produktion im Kasino am Kornmarkt: 
Dienstag, 24. Februar, Donnerstag, 12, März, Donnerstag, 21. Mai, Mittwoch, 
10. Juni und 8. Juli, jeweils um 20 Uhr. Karten an der Theaterkasse: 0651/718-
1818, E-Mail: theaterkasse@trier.de Foto: Theater/Marco Piecuch


